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Kardinal Kopp is.
Die Diözese Breslau ist in tiefste Trauer

verlegt. Das Unabwendbare ist eingetreten.
Fiikstbischof Kardinal Kopp ist in der Nacht von
Dienstag zu Mittwoch um 1,35 Uhr verschieden.
Wahrhaft innig wird die Trauer um den dahin-
geschiedenen Oberhirten in den Herzen aller Ka-
tholiken der Diözese sein. Hat er doch seines
hohen Amtes auf bem süistbischöflichen Stuhl
mit so glühendem Eifer, mit solcher Aufopferung
gewaltet, daß ihm die Diözesanen in wahrer
Liebe, in höchster Verehrung anhingen. Treue
hat Treue geweckt, Liebe hat die Liebe vergrößert
� so durfte er selbst mit voilstem Recht, bei
der Feier seines Priester- und Fürstbischoss-
jubiläums, sich über das Verhältnis zwischen
ihm und den Diözesanen äußern. Aber auch in
den nichtkatholischen Kreisen wird die Kunde von
dem Hinscheiden des Kardinals mit innigster
Teilnahme aufgenommen werden. Denn dieser
Oberhirt hat immer mit wahrhaft christlicher
Milde und immer im Geiste des Friedens ge-
wirkt. Und über bie Grenzen der Diözese hinaus
im ganzen deutschen Vaterland wird sein Hin-
scheiden Trauer erwecken. Hat Kardinal Kopp
doch mit großer Weisheit gleicherniaßen zuni
Heile des Staates und des Vaterlandes wie der
Kirche gewirkt. Er gab in Wahrheit Gott was
Gottes ist nnd dem Kaiser was des Kaisers ist.
Seine Auffassung des Verhältnisses von Staat
und Kirche hat er bei dem Fesimahl zur Feier

im Jahre IRS-entit-

N0 kkkchlschs Gesellschaft ist nach den Worten
der Heiligen Schrift von Gott geordnet. Beide
haben ihre besonderen Wirkungsgebiete, beide
sind deshalb inihrem Bereiche selbständig und
bestimmen ihre Tätigkeit, aber beide berühren
sich auch und haben Reibungsflächen miteinander.
Beide stehen in innigster Wechselwirkung zuein-
ander, die bald hemmend, bald fördernd sein
kann, bald zu Meinungsverschiedenheitem bald
zu wohlwollendem Ausgleich Veranlassung geben
muß. -Jst es nun besser, daß beide sich trennen?
Die Trennung zwischen beiden führt nicht zur
Ordnung, sondern zur Unordnung, sie führt nicht

Das Geheimnis des glindeniinsea
Frei nach dem Englischen von Clara Rheinau.

�. Fortsetzung!Slachdruck need-mit.
Mit sehr wiirdevoller Miene-trieb Ella die

drei jüngeren Kinder vor sich her und verließ
hinter ihnen das Zimmer. Julie lauschte; fest
hörte sie oben auf der Treppe ein Scharren und
Polierer, ein unterdrücktes Gelächter und im
nächsten Augenblick raste die kleine Bande wie
toll im Schlafzimmer umher. Dann trat ur-
plöhlich Ruhe ein und Ella kehrte zurück; ihre
Augen blitzten in unbefchreiblichem Mutwillen,
ihre Wangen waren hochgerötet unter den rebels
lischen Locken, die wirr um ihren Kopf hingen.

Mit sehr geringer Hoffnung auf Erfolg
stellte Julie der Schwester noch einmal die Not-
wendigkeit vor, M! bei den Kindern mehr in
Ansehen zu sehen, um ihrer Folgsamkeit sicher
zu fein. Ella hörte andächtig zu und machte die
größten Anstrengungem ihren Ernst zu bewah-
ren; aber Julie fürchtete, daß das Kind in ihr
trotz aller guten Vorfähe immer wieder die
Oberhand gewinnen werde. Am folgenden Tage
reiste Julie nach schmerzlichem Abschiede von
Steviup Green ab, um bei Frau Earlton in
Grosvenor Place ihren Wohnfih aufzuschlagen.
Mit Bruder Wilhelm hatte sie eine regelmäßige
Korrespondenz ins Werk gesetzt, die wir, soweit
deren Jnhalt von Jnteresse ist, hier anführen.

Julie an Wilhelm. 
2. August.

»Endlich stnd wir in der Stadt angekom-
men, and ich freue mich, wieder in Eurer Nähe
zu weilen. Die kräftige Lust und der Gebrauch
der Seebäder haben die Kinder, um derentwiilen
wir nad Brighton gingen, vollständig herge-
stellt. Hätte ich selbst mich nicht stets einer so

Verantwortlich für den politischen undqülirigenden hierin:
Gollasch.s, für

Paul

zum Frieden, sondern zum Kriege. Die Er-
fahrung hat gezeigt, daß der Ursprung und die
Folgen der Trennung religiöser Haß und Reli-
gionsversolgung sind. Deshalb bekenne ich mich
als Anhänger des harmonischen Zusammen-
wirkens zwischen Kirche und Staat. Dafür
sprechen zunächst die Bestimmung und das Wesen
des Menschen. Dieselben haben eine natürliche
und eine übernatürliche Seite. Jene Trennung
aber ist die Leugnung des Uebernatürlichen. Jch
habe darin auch die kirchlichen Autoritäten auf
meiner Seite, die Oberhirten der Kirche, welche
die Trennung ablehnen, und in dem harmonischen
Zusammenarbeiten von Kirche und Staat eine
Garantie für die Wohlfahrt der Nation und der
iuenschlichen Gesellschaft erblicken. Diese Grund-
sätze habe ich in meinem Leben stets festgehalten
von dem Tage an, an dem mich die Kirche vor
fünfzig Jahren unter ihre Diener aufnahm und
die Staatsregierung von mir den Untertaneneid
abforderte. Diese Grundsätze habe ich auch nie
verleugnet, als ich zu höheren Stellungen in der
Kirche berufen wurde. Und ich meine, auch
während nieiner Tätigkeit in der Diözese Breslau
diesen Grundsätzen gerecht geworden zu sein«.
Und darum durfte bei jener Festtafel in Breslau
am 21. Oktober 1912 aud der Vertreter der
preußischen Staatsregierung, Kultusniinister von
Trott zu Solz, die Verdienste des Kardinals um
Staat und Vaterland mit hohen Worten rühmen.
»Der Name des Kardinals Rohr�, sagte der
Minister, ,,isi mit der kirchenpolitischen Ge chichte
unseres Landes und unseres· "Zii«t unlösls ver-
bunden. Wer immer diese Geschichte schreibt,
wird der erfolgreichen Lebenstätigkeit des Kar-
dinals gedenken und seine großen Verdienste auch
um den Staat und dessen friedliche Beziehungen
zur katholischen Kirche anerkennen müssen. Wie
Ew. Eminenz Jhres hohen kirchlichen Auites mit
völliger Hiugebung unermüdlich walten und die
Jhnen anvertrauten Jnteressen mit der ganzen
Kraft Jhres großen Herzens und Verstandes
wahrnehmen, so verehren wir alle in Jhnen den
edlen Mann von Weisheit und Güte und den
warmherzigen Patrioten und stets getreuen» An-
hänger unseres Kaisers unb Königs und seines
königlichen Hauses. Mit dem Jhnen eigenen

vortrefflichen Gesundheit erfreut, so könnte
ich mir einbilden, aud mir hätte die Luftver-
änderung sehr gut getan.

Aber welche Stelle in meinen Briefen hat
Dich aus den Glauben gebracht, lieber Wilhelm,
daß ich nicht glücklich sei? Außer der Trennung
von Euch Lieben habe ich keinen Grund, mich
unglücklich zu fühlen, und selbst jetzt schon male
ich mir die Unaussprechliche Freude aus, wenn
ich in den Weihnachtsserien Euch alle wiedersehe.

Das wird ein tätiger Monat werden, in
welchem ich überall nach dem Rechten sehen und
Euch alle in Ordnung bringen muß! Die arme
Ella schrieb mir vor adt Tagen-sie lacht tat-
sächlich selbst in ihren Brieseni �- welch tüch-
tige Hausfrau sie nach ihrer eigenen Schilderung
geworden ist! Das gute Kind! Sie gibt sich ge-
wiß alle Mühe, und ich bemerke mit Vergnügen,
daß ihre Handschrift sich sehr gebessert hat.

�nale Dich « nur nicht mit Einbildungen
über mich, lieber Wilhelm. Aber ich glaube, daß
ich in einer weniger vornehmen Familie nicht so
allein dasiände, aber gerade diese vereinzelte
Stellung gewährt mir manchen Vorteil. Ohne
mit einem der zahlreichen Gäste zu sprechen,
kann ich im stillen meine Beobachtungen und
Bemerkungen maden unb dies gewährt mir
stets Vergnügen.

Jn Brighton sahen wir häufig eine junge
Dame, deren Bekanntschaft die Eirltons sehr
pflegen. Sie ist ein Fräulein Butter, die Enke-
lin und Erbin Oberst Butlers, der sich feiner
Gesundheit wegen im Seebad aushielt. Obschon
kaum sechszehn Jahre alt, trägt sie eine kalte
Würde. Die Leute nennen sie schön; aber ich
finde ihr Gesicht wie auch ihr Benehmen ent-
schieden unangenehm. Rede, neugierige Züge,
große, schwarze Augen, die sehr viel Kälte und

j Namslam Sonnabend, den 7. Mers H
weiten Blick halten Sie über die Alltagsarbeit
Jhr Auge gerichtet auf die großen Fragen und
Ziele und sind von diesen ausgehend auch in
bewegter Zeit stets mit voller Ueberzeugung dafür
eingetreten, daß wir in Deutschland dringend
des konfessionellen Friedens bedürfen, daß alle
Baterlandssreunde verpflichtet sind, diesen Frieden
zu pflegen, und daß Kirche und Staat nicht
gegeneinander, sondern neben- und niiteinander
am besten ihren Aufgaben gerecht werden können,
die jeden: von ihnen auf ihrem Gebiete gestellt
sind. Das hat Ew. Eminenz stets angestrebt
und durch bie Tat bekräftigt Dafür dankt Jhnen
das Vaterland«. Und diese Dankbarkeit wird
das Vaterland aiich dein toten Kardinal bewahren.
Möge sein hohes Beispiel sortwirken zum Wohle
der Kirche und des Staates, zum Segen des
Vaterlandes 
Kardinal Stoppt Lebenslauf.

Georg Kopp wurde am 25. Juli 1837 in
Duderstadt  Reg.-Bez. Hildesheim! geboren. Er
besuchte in seiner Heimatstadt das Progpinnasiuiiy
später das Gpinuasiuiii in Hildesheirm hatte aber
nach deni Abiturientenexamen nicht die Mittel,
seinen Wunsch, Theologie zu studieren, zu erfüllen.
So trat er in Hannover in eine Stellung als
Telegraphenbeaniterz 1858 wurde es ihni indes
inöglich, in die bischöfliche Lehtanstalt einzutreten,
die er bis 1861 besuchte. Jn dieseni Jahre trat

29. Juli 1862 zum Priester geweiht. Er war
dünn Schillpjlsx.-mn 2Waifenhaus Heneckenrode
und Kaplan in Delsurt und kam 1865 in das
bischösliche Generalvikariar Seine freien Stunden
widmete er den verschiedenen Lehrinstituten und
der Leitung der Barmherzigen Schwestern, wurde
1868 Generalvikariatsassistent, 1870 apostolischer
Notar, 1872 Donikapitular und Generalvikar,
1881 Bischof zu Fulda. JOie Jahre 1884
brachten seine Berufung in den preußischen Staats-
rat und 1886 die Berufung auf· Lebenszeit in
das Herrenhaus An dein sog. Friedensgesetz
von 1886 und 188&#39;7, das die den Kulturkampf
zum Ausbruch dringenden Maigesetze aufhob
bezw. abändertn war er hervorragend beteiligt.
Jui ahre 1887 wurbe er Fürstbischof von
Breslau, 1890 in die Kommission zur Beratung

thifche Haltung, als ob nichts im Leben wert sei,
ihr Jnteresse zu erregen. Doch nach ihrer Art
genießt sie das Leben. Der Großvater gleicht
ihr im Aeußeren und, wie ich vermute, auch im
Karakter. Keines scheint von dem andern irgend
einen Beweis von Anhänglichkeit zii verlangen.
Und wirklich, Wilhelm, nad meinen kürzlich an-
gestellten Beobachtungen bin ich sehr geneigt zu
glauben, daß solche Liebe und Zärtlichkeit, wie
sie unsere Familie verbindet, sehr altfränkisch,
wenn nicht gerade ordinär ist.«* ei·

sit 
17. September.

»Du wirst Dich erinnern, daß ich in einem
meiner Briese ein Fräulein Butler erwähnte.
Dieselbe weilt eben hier zu Besuih aus dem selt-
sanisten aller Gründe -� weil ihr Großvater
tm Sterben liegt. Man sagte, diese Trennung
sei des Obersten ausdrücklichster Wunsch, ein
positiver Befehl gewesen, und das Fräulein
scheint sie mit großem Gleichmut zu ertragen,
obschon sie von ihrer Geburt an bei ihrem Groß-
vater war, der ihr einziger Verwandter ist.
Scheint Dir dies nicht fonberbar?�si- sit

19. Oktober.
»Wir leben in großer Aufregung wegen

Fräulein Butter. Sie gefällt mir jiht besser,
und ich fühle Mitleid für sie. Denke Dir, vor
8 Tagen starb ihr Großvater; gestern wurde er
beerdigt, und am Abend teilte man ihr mit, daß
er seinen ganz-n Besih einem fernen Ver-
wandten hinterlassen habe �- ihr selbst keinen
Heller! Sie hütet seitdem ihr Zimmer, »und mir
scheint, die Freundschaft der Eirltons hat schon
etwas san Wärme verloren. Was soll aus ihrwer en «

Hochmut ausdrüikein und geringfehähige, apa- II IIIO
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er in das Priesierseuiinar über und wurde am.

l
Firma Oskar Ovid, Namslain
über die Reformen des deutschen Schulwesens
berufen unb am 16. Januar 1893 Kardinal.
Kardinal Kopp war außerdem Mitglied des
österreichischen Herrenhauses und des schlesischen
Landtages, Stellvertreter des Landeshauptiiianns
von Schlesien und Mitglied des Vereins schlesischer
Nialthescrritter. Von Werken sind seine Hirten-
briefe zu nennen, außerdem war Kardinal Kopp
Ritter zahlreicher Orden, darunter des Schwarzen
Adler-Ordens.

Unter den Breslauer Fürstbischöfen war
Dr. Kopp der vierte Kardinal. Nachdem Herzog
Wenzel von Liegnitz �382�1417! den Kardinals-
hut abgelehnt hatte, erhielt ihn erst Landgraf
Friedrich von Hessen-Darmstadt am 19. Februar
1652 von Papst Jnnocenz X. Als zweiten
Kardinal treffen wir Philipp Grafen von Zinzen-
dorf �732-�1747!, deni am 26. Dezeniber 1727
als Bischof von Raab die Ernennung zuteil ge-
worden war. Der dritte Kardinal auf dem
fürstbischöflichen Stuhle von Breslau war der
Westfale Melchior Frhr. von Diepenbrock, der
vom Papst Pius IX. am 30. September 1850
zum Kardinal ernannt wurde.  ,,Oberfchl. Anz.«!

Beileidsknndgebungeii für Kardinal Kopfe.
�- Von dem Kaiscrpaare und dem König

von Sachsen gingen, nach der ,,Schles. Ztg.«, dem
Domkapttel folgende Beileidstelegramine zu:

Schmerzlich bewegt durch die Meldung, daß
Gott der Herr dem Leben des Kardinals Fürst-
bischofs Kopp ein-Ziel geseht hat, spreche Jch ·
dem Domkapttel Mein wärmstes Beileid aus.
Jch nehme an dein schweren Verlust, den das
Domkapitel und die Diözese Breslau durch den
Tod des Kardinals erlitten, lebhaftesten Anteil.
Ausgestattet mit reichen Geistesgabem einem
starlen Glauben, lauterem Charakter und warmem
Empsinden für die Not der Zeit hat der Ent-
schlasene als treuer Sohn der katholischen Kirche,
aufrichtiger Patriot und guter Staatsbürger
seines· verantwortungsvollen Hirtenamtes vor-
bildlieh, treu unb segensreich gewaltet und sich
um Kirche wie Staat hohe Verdienste erworben.
Ich werde des Verewigten und seiner charakter-
vollen Persönlichkeit stets gern und dankbar ge-
denken. . Wilhelm I. R.

22. Oktober.

rung. Fräulein Butler
schiedenheit gehandelt. Gestern entließ sie ihr
Mädchen. Heute morgen trat sie in das Wohn-
zimmer, in welchem ich mich mit Alice Earlton
befand und verlangte in ihrer herrischen Weise
etwas von der Kleinen, was sie nicht finden
konnte. Zu meinem Entsetzen antwortete Alice,
daß ,,Bettlerinnen nicht so zu reden brauchten."
Von der Seite sah ich, wie Fräulein Butler
erbleichte, wie ihre Augen blihtem Jch machte
der Kleinen scharfe Vorwürfe, worüber sie sich
bei ihrer Mutter beklagte. Bald darauf sagte
mir Frau Earlton, daß sie, da ich mich unpassen-
der Einmischung in ihren Haushalt nicht ent-
halten könne, auf meine weiteren Dienste ver-
zichtr. Sie bezahlte mir mein Salair und mor-
gen werde ich nach Hause zurückkehren.

Vor einer Stunde kam Fräulein Butler auf
mein Zimmer. »Ich höre, daß Sie meinetwegen
dieses Haus verlassen,« sagte sie, »und ich habe
Jhnen zu danken, daß Sie tapfer für mich ein-
traten. Auch ich kann nicht länger hier blei-
hen. Würden Sie mich ein paar Tage in ihr
Heim aufnehmen?�

Natürlich sagte ich �in�. Du hättest dasselbe
getan, Wilhelm. Und doch, welch ein Aufent-
halt ist unser Haus für die elegante, verwöhnte
junge Dame!

Das Schlimme jedoch ist, daß unsere arme
Mutter am Ende unter der Störung zu leiden
hat. Sage ihr, Fräulein Butler könne in mei-
nem Bette schlafen und ich würde alles aufs
beste einrichten. Wir werden ganz frühe mor-
gen ankommen.

Deine zärtliche Schwester
Julie Sand«

Juliens legte Mitteilung hatte in dem

hat mit großer Ent-
,,Jch schreibe in großer Eile und Verwirs



Mit aufrichtiger unb tiefster Teilnahme habe
ich die Nachricht von dem Heimgange Seiner
Eminenz des Kardinals Kopp empfangen. Seine
hohen Verdienste um die Kirche und das Vater-
land, seine treue Fürsorge für seine Gemeinden,
feine unermüdliche, hingebende Arbeitskraft, ver-
bunden mit herzgewinnender Freundlichkeit, werden
unvergessen und stets ein lcuchtendes Vorbild
bleiben. A. Viktoria I. R.

Jch fpreihe dem Domkapitel mein herzlichstes
Beileid zu dem schweren Verluste aus.

Friedrich August.
An den Weihbischof Dr. Augustin in Troppau

gelangte folgende Drahtung der Kaiserin:
Die Nachricht über das Hinscheiden Seiner

Eminenz des Kardinals Kopp hat mich mit auf-
richtiger und tiefer Teilnahme ersüllt. Wir be-
klagen den Verlust eines Kirchenfürftem der sich
durch seine treue und hingebende Arbeit unver-
geßliche Verdienste um Kirche und Vaterland er-
worben hat. Jch bitte Sie, den Verwandten
und Angehörigen des Kardinalsmein inniaftes
Belleid auszusprechen. Viktoria I. R.

Breslau, 5. März. Die Teilnahme des
Kaisers Franz Joses von Oesterreich zeigt sich,
wie die ,,Schles. Volkszeitung« meidet, in fol-
gender Drahtung aus Schönbrunn an das Dom-

l«
Die Nachricht von dem Ableben Seiner Emi-

nenz des KardinalsFürstbischoss Dr. Georg von
Kopp erfüllt Seine Kaiserliche und Königliche
Apostolische Majesiäh allerhöchstwelcher der edlen
Persönlichkeit und des segensvollen Wirkens
dieses hochverdienten Kirchenfürsten stets eine
besondere Wertschähung gezollt haben, mit tiefer
Trauer. Seine Majestät werden dem verewigten
Kardinal diese Gesinnung, sowie die herzliche
Dankbarkeit für die von ihm bei jders Gelegen-
heit bewiesene Treue und Anhänglichkeit immer
bewahren und sprechen dem hochwürdigsien Dom-
kapitel allerhöchstihre innigste Teilnahme an dem
schmerzlichen Verluste aus, den dasselbe durch
das Hinscheiden seines allverehrten Oberhirten
erleidet. Im allerhöchsten Auftrag»

Freiherr Schieel von Perstorfs
Breslau, 5. März. Von dem Vorsitzenden

der Zentrumsfraktion des Reichstages ist anläßlich
des Ablebens des Kardinals Kopp folgende Bei-
leidsdrahtung abgesandt worden:

Zu dem schweren Verluste, den die Diözese,
in der wir tagen, durch den Tod ihres Kardinal-
Fürstbischofs erlitten hat, spreche ich namens der
katholischen Mitglieder des Neichstagszentrums
tief erschüttert unsere innigste Teilnahme aus.

Spahn, Vorsitzendeu
Breslau, 5. März. Die ,,Schles. Volksztg."

meidet: Wir verzeichnen noch folgende Kund-
gehangen: König Ludwig von Bayern tele-erh te:

Schmerzlich bewegt durch die Nachricht vom
Hinscheiden Seiner Eminenz des hochwürdigsten
Herrn Kardinals Fürstbischofs Kopp spreche ich
Ein. bischöflichen Gnaden, dem Domkapiteh sowie
der Diözese Breslau meine aufrichtigste und
herzlichste Teilnahme aus. Ladung.

Der König von Sachsen an ben Weihbischof
Dr. Augustin, Dresden:

Tief erschüttert über den Tod des Kardinal-s
Kopp spreche ich der Diözese mein aufrichtiger
Beileid aus. Friedrich August.

Haushalte in Stepueh Green nimt geringe Er-
regnng hervorgerufen.
Wilhelm fühlten große Teilnahme für die un-
glückliche junge Fremde, die sie unter ihrem be-
scheidenen Dache zu empfangen erwarteten.
Selbst El1a vergaß momentan ihre mutwilligen
Streiche und redete den Kindern ernsthaft ins
Gewissen, daß sie sehr brav und folgsam sein
müßten in Gegenwart der fremden Besucherin.

Julirs Schlafzimmer sowie ein dranstoßen-
des hübsches Wohnzimmer wurden ausschließ-
lich für Fräulein Butlers Gebrauch hergerichtet.
Frau Sand ging ernstlich mit dem Gedanken
um, die Dinerstnnde zu verlegen; aber Wilhelm
meinte, es sei besser, wenn die junge Dame sich
sogleich anders gewöhne und seine Ansicht drang
schließlich durch.

Als Julie und Fräulein Butler endlich an-
langten, waren alle Anordnungen getroffen,
welche die Familie bei ihren schmalen Mitteln
ausführen konnte.

Die Tatsache« daß eine fremde Dame im
Hause weilte, dämpfte den Uebermut der Kin-
der gerade ihrer Ungewöhnlichkeit wegen, und
Eila, die, in der Einsamkeit erzogen, stets sehr
schüchtern war, flüchtete bebend in die Küche,
als ob sie sich schäme, in ihrer Arbeitstoilette
mit dem wirren Haar sich vor der Fremden
sehen zu lassen.

Inzwischen hatte Julie Fräulein Butter,
nachdem sie dieselbe mit ihrer Familie bekannt
gemacht hatte, auf die für sie bestimmten Zim-
mer begleitet und war dann auf Rekognos-
zierung ausgegangen. Jn der Küche fand sie
die eingeschüchterte Ella eifrig bei der Arbeit,
sah aber sogleich, daß während ihrer Abwesen-
heit nicht alles feinen geregelten Gang genom-
men hatte. In ihrer ruhigen Weise wies sie
Marie sogleich an, die grdbste Unordnung zu

Die Eltern sowohl wie i

Erzherzog Franz Ferdinand von Oefterreich:
Schmerzlich berührt über das Hinscheiden

Seiner Eminenz des Kardinals Kopp spreche ich
Euer bischöflichen Gnaden sowie dem Domkapitel
meine aufrichtigsie und herzlicbste Teilnahme aus.

Eezherzog Franz Ferdinand
Außerdem sind Beileidskundgebungen einge-

laufetk von der Prinzessin Mathilde von Sachsen,
dem Großherzog von Baden, der Königin von
Schweden, dem Landgrasen von Hessen, den
Zentrumsfraktionen des Abgeordnetenhauses und
des Reichstages, vom Reichskanzler und von
vielen anderen.

Wilhclmshavem 4. März. Der Kaiser hat
mit seiner Vertretung bei der Beisetzung des
Kardinals den Fürsten von Hatzfeldh Herzog zu
Trachenberg, beauftragt.

Stoppen, 5. März. An dem Leichenbegäng-
nis für den Kardinal von Kopp nimmt in Ver-
tretung des Kaisers Franz Josef Erzherzog Karl
Franz Josef teil, der morgen früh in Troppau
eintrifft.

Zum Tode des Kardinals Kopfe.
Treppen, 4. März. Die Sterbestunde. Beim

Eintreten der Katastrophe waren alle im Sterbe-
zimmer Versammelten aufs tiefste ergriffen und
weinten. Eine Nonne vom Franziskanerorden
drückte dem Kardinal die Augen zu, dessen Ge-
sichtszüge nichts von einem Todeskampfe zeigten.
Um Mitternacht nahm dann der Kräfteverfall
schneller zu. Am Sterbebette des Kirchenfürsten
sprach Weihbischos Dr. Augustim die Kerze in
der Hand haltend, die Sterbegebete. « Frl. Ecker-
mann, die Nichte und Hausdame des Kardinals,
kniete rechts und Geheimsekretär Dr. Negwer
links am Sterbebette. Ferner knieten im Sterbe-
zimmer die beiden pflegenden Franziskan rinnen,
der Prdpft der Propstei zu Maria-Hilf, Lambert
Klein, zwei Minoritenpatres, der Sekretär Dr.
von Pohl jun. und der Kammerdiener.

Einbalsamieeung und Beisehung
Tkoppau, 4. März. Heute vormittag nah-

men die Aerzte die Einbalsamierung der Leiche
Kopps vor. Nachmittags wird die Leiche in der
Menoritenkirche aufgebahrt werben. Freitag um
10 Uhr vormittags erfolgt die feierliche Ein-
segung, um 1 Uhr mittags werden die sterblichen
Ueberrefte des Kirchenfürsten mittelst Sonderzuges
nach Breslau überführt werden, wo die Bei-
sktznng erfolgen wird. Als Vertreter des öster-
reichischen Kaisers wird der Unterrichtsminister
Ritter von Hussarek hier eintreffen.

Die Beisehung in Breslau.
Breslau, 4. März. Die Beisetzungsfeierlich

« keiten im Dome zu Breslau werden am Diens-
tag, dem 10. März, vormittags 10 Uhr, statt-
finden. Die Gedächtnisrede wird der Erzbischof
von Köln, Dr. von Hartmann, halten.

Politische lleberfichu
seutsches stets.

Der Kaiser traf am Mittwoch früh aus
Berlin in Wilhelmshaven ein, wo er dann später
der Vereidigung der Rekruten der Marinestation
der Nordsee beiwohnte. �� Nach einer Mitteilung
von anscheinend unterrichteter Berliner Seite tritt
der Kaiser feine Korfureise am 22. März an.
DaisbOsterfest gedenkt er noch auf Korfu zur eVc M.

Wilhelmshavem 4. März. Der Kaiser ver-

beseitigen, und widmete sich dann Eila und den
üngeren Kindern. Jn den oberen Regionen
standen in vieler Hinsicht die Dinge noch schlim-
mer. Julie konnte sich der Wahrnehmung nicht
verschließen, daß ihr Vater düs·terer und erreg-
barer war als je; daß das Leiden ihrer Mutter
ernster geworden, und daß auch Wilhelm krank
und niedergedrückt aussah. Sie war kaum ein
paar Stunden im Hause, als sie die dringenden
Ansprüche verschiedener Geschäftsleute aus ihrer
schmalen Börse zu befriedigen hatte; aber ob-
schon der Vater sich wieder in sein an der Rück-
seite des Hauses gelegenes Atelier zurückzog,
so bemerkte sie doch, wie bei jedem neuen Klop-
fen ihre Mutter an allen Gliedern bebte und
Wilhelm rasch die Farbe wechselte. Sie begriff
sehr wohl, daß beide dem abgehehten Manne
diese besiändigen Belästigungen fern zu halten
suchten, aber sie sah nicht, daß die Gesundheit
ihrer Mutter und ihres Bruders daran zu
Grunde ging.

Fräulein Butler zeigte keine Neigung, ihr
Zimmer wieder zu verlassen, nachdem sie es
einmal ausgesucht hatte und bat, daß man ihre
Mahlzeiten allein serviere. Es lag ihr ferne,
sür die Familie, der sie auf so eigentümliche
Weise ins Haus gekommen, irgendwelches Jn-
teresse zu fühlen. Sie betrachtete selbst Julie
nur als eine untergeorbnete Persönlichkeit,
deren Dienste man in der prosaischsten Weise
belohnt, um sie dann zu vergessen.

Es würde ihre hbchste Verachtung oder Ent-
rüftung erregt haben, wenn sie gewußt, daß die
Familie des Malers sie als eine vom Schicksal
Verfolgte betrachte, welche die Vorsehung ihrer
Mildtätigkleit anheimgegeben habe, und daß ihre
zarten Ausmerksamkeiten gerade dieser Anschau-
ungsweise entsprangen. �

Sortiments iolati

ließ, wie die �Smlef. Ztg.« berichtet, kurz vor
12 Uhr das Linienschiff ,,Deutfchland« und fuhr
im Automobil zum Exerzierhaus der zweiten
Matrosendivisiom wo die Vereidigung der im
Januar eingestellten Rekruten stattfand. Der
Kaiser schritt die Front ab und nahm gegenüber
dem Feldaltar Aufstellung Geistliche beider
Konfessionen hielten Ansprachen, worauf die Ver-
eidigung vorgenommen wurde. Nach Schluß
der Feier nahm der Kaiser militärische Meldun-
gen entgegen und fuhr zur Marineosfiziersspeifes
anstalt. wo er das Frühstück einnahm. Um
372 Uhr kehrte der Kaiser an Bord der
,,Deutschsland« zurück. �- Der Kaiser verließ um
4&#39;]: um das Linienschiff »Deutschland« und

«  eine Automobilfahrt nach Rüstringen
zur Besixchtigung der von ihm geftifteten Unter-
osfiziersbaracken. Von dort fuhr der Kaiser
nach der Strandhalle und begab sich zu Fuß
nach der dritten Einfahrt, deren Bauten er be-
sichtigtr. Sodann kehrte der Kaiser an Bord
der »Deuischland« zurück.

Wilhelmshavem 5. März. Der Kaiser verließ
um 5 Uhr nachmittags das Linienschiss »Deutsch-
lanb� unb fuhr im Automobil nach dem Fort
Rüsiersteh von wo er einen Spaziergang am
Deich machte. Um 6&#39;/a Uhr kehrte er an Bord
der ,,Deutschland« zurück, die inzwischen in der
Schleuse festgemacht hatte und nach Helgoland
in See gehen soll.

L o I a l e s.
�- Die evangelischen Leser unseres Stadt-

blattes werden auch an dieser Stelle auf den
am Montag, den 9. März er., abends 8 Uhr
im Saal bes Grimm�schen Hotels staitfindenden
Fauiiiienabend der Gemeinde hingewiesen. Der
Eoangelische Bund, dessen Generalsekretär Die.
Bräunlich zu uns reden wird, will bekanntlich
die deutschen Protestanten sammeln, keineswegs,
wie ihm fälschlich nachgesagt wird, zu friede-
störenden Angriffen, sondern lediglich zum Schutz
unb zur Verteidigung der heiligsten Güter der
Reformation sowie zur Wahrung der Rechte und
Interessen des deutschen Protestantismus und
andererseits zur Weitung evangelischen Pflicht-
gefühls und zur Abwehr gegen die Gleichgül-
tigkeit und Geringschätzung der sittlichreligiösen
Lebensanschauungen in unferen Tagen. Möchte
es jedes treue Glied der evangelischen Gemeinde
am hiesigen Ort und der Umgebung als Ehren-
sache betrachten- sich am 9. März in dem
Gemeindeabend einznsindem Möge jeder, der
diese Einladung liest, werben, daß die Versamm-
lung recht zahlreich besucht werde. 9er Eintritt
ist, wie aus bem Jnserat in der vorliegenden
Nummer dieser Zeitung hervorgeht, ganz frei.
Nur zur Deckung der erforderlichen Ausgaben
wird ein freiwilliger Beitrag beim Ausgang
erbeten.

?? Namslau, 6. März.  Vorschnszverein.!
 Schluß.! B. Die Passiva weisen folgende Kon-
ten nach: 1. Mitglieder-Gnthabensiionto. Es be-
trug Ende 1913 105152�55 M. � 2. Reserve-
fonds-Konto. Der Bestand bezisferte sicb am 31.
Dezember 1913 auf 26731 M. � 3. Dispositions-
fonds-Konto 7800 M. 4. Das Beamtenversicho
rungsfondsKonto 1560 M. 5. Das Effekten-
Reserve-Konto wie im Vorjahre 1502 M. 6.
Das SpareinlagewKonto wies Ende Dezeniber
1913 202806,79 M. nach. Die Neueinzahlungen
im Jahre 1913 betrugen 45172,97 M., die zu-
geschriebenen Zinsen 6321,73 unb bie Rückzah-
lungen 40661�73 M. 7. Das Depositen Konto
schloß mit einem Bestande von 10716499 M.
ab. 8. Das GuthabensKonto für ehemalige
Mitglieder mit einem solchen von 10694,31 M.
9. Das Konto pro Diverse mit 26957,32 M.
10. Zinsen Konto mit 1017,05 M. � C. Run:
ten, welche Gewinn und Verlust nachweisen.
1. Zinsen-Konto. Es weist einen Ueberschuß von
15 612,41 M. auf. 2. Das Geschiiftskostemiionto
6442,88 M. 3 Das Gewinn- undVeclusvKonto
I5612,41 M. Gewinn und 7208,88 M. Verlust,
so daß -� wie bereits im erften Bericht mitge-
teilt � ein Reingewinn von 8512,16 M. ver-
blieb. �- Das eigene Vermögen des Vereins be-
trägt 142745,55 M. und die fremden Gelder
324344,91 M.; die gesamten Betriebsmittel be-
tragen demnach 467096,46 M. �- Vorstand und
Aufsichtsrat hielten im vergangenen Jahre 51
gemeinschaftliche Sitzungen ab, in welchen 173
Anträge auf Gewährung neuer Darlehen zur
Beschlußfassung vorgelegen haben. Davon wur-
den 139 ohne weiteres und 17 unter Vorbehalt
genehmigt; bei 13 Anträgen wurde weitere
Sicherheit verlangt und 4 Anträge abgelehnt. �
Ferner wurden in den Sihungen 1944 Pronlons
gationen laufender Wechsel im Gesamtbetrage von
1069 193 M., sowie 139 Erneuerungswechsel über
Nestbeträge älterer Wechsel, deren Gültigkeits-
dauer zu Ende ging, von zusammen 87790 M.
genehmigt. Unter Hinzurechnung von 131 bar
ausgezahlten neuen Wechselvorsihüssen im Be-
trage von 76090 M., umfaßt der zahlenmäßige

I s I I I r I I I u

in ber erften Knabenklasse statt, an der die Herren
Kreisschulinspektor Schiinborux Bürgermeister
Sthulz, Kaplan Plotnih das Lehrerkollegium unb
bie Smiiler ber beiben Oberklafsen teilnahmen.
Als der Jubilar, der zu derFeier von den Herren
Kreisschulinspektor Schönborn und Hauptlehrer
Bönninghansen abgeholt worden war, das Zim-
mer betreten, wurden von einem für die Feier
eigens zusammengestellten Kinderchor zwei Stro-
phen des Chorals: »Gott in der Höh� sei Ehr
allein« intoniert. Als das Lied verklungen,
trug eine Schülerin ein Beglückwünschungsgedicht
vor, durch das dem Jubilar auch fürseine Liebe
und Güte, sowie für den erteilten Unterricht
Dank gesagt wurde. � Nach einem dreistimmigen
Marienlied würdigten mit tiefempfundenen Wor-
ten die Herren Kreisschulinspektor Schiinhorn
unb Bürgermeister Schulz die nnermüdliche und
erfolgreiche Tätigkeit des Jubilars als Ortsschuk
inspektor, während Hauptlehrer Biinninghansen
dem Jubilar dafür dankte, daß er jederzeit den
ihm unterstellten Lehrern ein humaner Vorge-
fester, ein väterlicher Freund und ein erfahrener
Berater gewesen sei, und schloß daran die Bitte,
ihnen auch weiterhin ein wohlgesinnter Vorgesetzter
bleiben zu wollen. � Der Herr Jubilar, aufs
tiefste gerührt, dankte für die ihm so unerwartet
zu teil gewordene Ehrung und richtete dann noch
in eindringlicher Weise ermahnende Worte an die
Versammelten Kinder. Mit der Bitte: Gott wolle
die Stadt Namslau und alle Kinder derselben
in seinen gnädigen Schuß nehmen und letztere
heranwachsen lassen zu braven Menschen, from-
men Ehristen und guten Staatsbürgern, schloß
der Jubilar seine Ansprache. Nun wurde noch
das dreistimmige Lied: »Danket dem Herrn« von
Schulz aesungen.

=  Gaubechekfahrt.! Am vergangenen Sonn-
tag veranstaltete der Vorstand des Gaues IXa
  Schienen! des ,,Allgemeinen Deutschen Automo-
bil:Clubs« eine Autofahrt nach Neiße aus Anlaß
des dort abgehaltenen Gautages. Der größte
Teil der Fahrtteilnehmer fuhr gemeinschaftlich
von Breslau gegen 7 Uhr morgens ab, andere
strebten aus eigenen Wegen dem Ziele zu. Um
einen Clubbeclzer zu erhalten, mußten hundert
Kilometer ,,heruntergesahren« werden. An der
Konkurrenz beteiligte sidh aum erfolgreim Herr
Thienel von hier mit seinem Prestowagen � Im
ganzen gelangten 35 Becher zur Verteilung und
zwar während des Diners, das sich an die im
Saale des Kaiferhofes stattgefundenen Verhand-
lungen anschloß.

=  Lotterie.! Die Einlösung derLofesnKlasse
der 4. Preußisch-Süddeutschen �30. Königlich
Preußischen! Klassenlotterie ist bis zum 9. d. M.
abends 6 Uhr zu bewirken, wobei die Lofe der
Vorklasse vorzuzeigen sind. Die Ziehung findet
am 13. unb 14. März statt. �- Gezogen werben
außer den beiden Hauptgewinnen zu je 75000 M»
2 Gewinne zu 50000, 2 3u3000O, 2zu15000,
2 zu 10000, 4 zu 5000, 10 zu 3000, 20 zu
1000 und 9956 zu 500 bis 144 M.

-  Beleuchtungskalender.! JmMonat März
sind die zu den Wohnungen führenden Raume,
insbesondere die Hausflure und Haupttreppem
von spätestens nachmittags 7 Uhr bis abends
10 Uhr ausreichend und seuersicher zu beleuchte.

=  Tödlicher Sturz! Ein Mann aus Kreuz-
barg, der seine beiden Söhne, die fern von der
Heimat Arbeit genommen, bis nach Namslau
begleitet hatte, stürzte, als er sich beim Antritt
der Heimfahrt durch den Tunnel auf einen an-
derenBthnsteig begeben wollte, fo unglücklich die
Treppe hinab, daß er das Genick brach.

=  Wagner-Abend! Einaußergewöhw
lich hoher musikalischer Kunstgenuß steht dem
Publikum aus Stadt und Kreis bevor, indem am
Donnerstag, den 12. b. M., Herr Kapellmeister
Boehnig aus Anlaß der Fteigabe des Bühnenweih-
feftspieis »Parsival« einen ,,Wagner-Abend« im
Grimnrfchen Saale veranstaltet. Es gelangen von
dem durch auswärtige Kräfte verftärkten Orchester
u. a. zur Ausführung der große Kaisermarsch Vor-
pielund Preislied aus ,,Meistersinger«,Vorfpielund
Karfceitagszauber aus,,Parfifal« und zum Schluß
tie herrliche Ouverture zn ,,Tanuhäuser.« Da
Herr Bochnig nur unter großen Kosten für Be-
schaffung der Noten und Engagement der aus-
wärtigen Kräfte das Konzert veranftalten konnte,
so wünschen wir, das es sich eines recht zahlreichen
Besuches erfreuen möchte. � Billets sind im Vor-
verkauf bei den Herrn Koschwitz Heilmann unb
Haesler zu haben.

A.  Landtvirtschastliches.! Am 1. März hielt
Herr Direktor Arndt von der Namslauer Winter-
schule in Strehlitz einen Vortrag über die Vor-
teile der landwirtfchaftlichen Vereine, welche sich
der Landwirtschaftskammer angeschlossen haben.
Kein geringerer als Friedrich der Große war es,
welcher die ersten landwirtschastlichen Vereine in
Preußen in&#39;s Leben rief und damit bewies, wie
hoch er die Belehrung einschäßte, welche die Land-
wirte im Austausch ihrer Erfahrungen finden.

Wechselverkehr die Summe von 1233073 M. R bn
A �5jiiheiges Amtsjnbiliiutn.! Der Farn-

bifmbflime Kommissarius Herr Erzpriester Reimann
konnte gestern, den 5. März, auf eine 25jährige
Tätigkeit als Drtsschulinspektor der hiesigen
katholischen Schule zurückblicken. Aus diesem
Anlaß fand gestern vormittag 11 Uhr eine Feier

e er zeigte, wie immer die Not meist die
Menschen zu gemeinsamer Abwehr zusammenführt,
und wie auch die Landwirtfchaftskammern in der
schweren Notlage jener verhängnisvollen Aera
Eaprivi entstanden find. Es geht seht an die
Vorarbeiten für die neuen Handelsverträgk Da
sollten die Landwirte nicht erst abwarten, bis
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unter bewährter fachmännischer Leitung

Ziffern Mss-telier
Kostümen und Puletots!

_tür Antertlgunggygi

I5. März W.Röcken � Blusen.

albert Bielschowsky. N anstatt.
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Sonntag, den S. Mäfrz cr., nachmittags 5 Uhr
endet im

Eiskeller-Etablifsement in Kreuzbitrg
ein

II· Yszetrsczhrkiylrirlzrng "II
Herr Joseph Schmidt aus Breslau

sprechen wird.
Die geehrten Mitglieder und alle diejenigen Kollegen von Namslari und Unigegend, welche

die Stellung eines Werkmeisters oder Betriebsleiters bekleiden nnd dem über 60000 Mitglieder
zählenden Deutschen WerkmeistevVerbande noch nicht angehören, find hierzu herzlich eingeladen.

Eintritt frei!
Der Vorstand.
Heide, Borsihender

Das muß ich misseni
Von den verschiedensten Seiten werden unserer Bevöl-

kerung, unter dem Namen Kaffee, Ersätze angeboten, die
einen Labetrunk abgeben, weder Herz, noch Nieren, noch
sonst etwas angreifen sollen, aber wohl selten diesen An-
forderungen entsprechen. Dabei wächst bei uns eine Pflanze,
der jahrlzundertelang eine. große Heilkraft zugesprochen, die
dann vergessen, sogar angefeindet wurde, aus derenWurzelu
sich ein treffliches, kaffeeartiges Getränk herstellen läßt.
Dies ist die blausternige Wegewarte, die Cichoriel

Was sagen nun die neuesten wissenschaftlichen For-
schungen über den Genuß von Cichorien? !!

Ein Auszug aus einer Reihe Gutachten hochangesehetier
deutscher Professoren sagt wörtlich: �d g ba er,,es ergibt sich mit voller Sicherheit,

Cichorienkaffee nicht nur ein gesundheitlich unschädliches
Genußmittel ist, sondern in ntehrfacher Weise die Ver-
dauungsorgane direkt günstig zu beeinflussen und schäd-
liche-Gärungs- und Fäulnisvorgänge im Magen und
Darmkanal zu unterdrücken und ihr Auftreten zu ver-
hindern imstande ist.«
Eiehorien ist heute, in Folge verbesserter Herstellung,

auch ganz etwas anderes, als was Cichorien früher war!
Unser Tafelcichorien in Würfeln ist der beste, ist un-

übertroffen in Güte; 1 Tafel hat 50 Würfel und kostet
10 Pf. ;_ 1 Würfel, ausgekocht, gibt 1 große Tasse eines
fchmackhaftem für Erwachsene, wie Kinder, sehr bekömiiilichem
auch wohlfeilen Getränles «�

Unser Cichorien ist ebenfalls vorzüglich als Kasffeezufatzi
. Damm nie 8 ca, Magöeburg-Buckau

Anker-Cichorien-Fabrik.
� s Schultheisxsier

Robert Baguscho, M ».
L» Bitraten und Avselsinenwen« Si« m «« enipfiehlt von frischer SendungSo 

le  Herstellung feinsiet
8piriinolen, Eint-uralten, sit-nippe pp.

nur der echten ·
Original-ExtrakteVon

Robert Mumm. »Bist-s: nasse.
ZigarremFabril

Für Schuhmacher!

sind zu haben bei
Stephan.

bedienen.

Weder! Beitr.

Linden-Schoszbretter

liilsiilillls Zlllll KPllllllPillZBll.
Sonnabend, den 7. nich. abends 7 Wir:

Bock-Fest.
-�-.-��� Mufikalifche Vorträge. i�1�-

_ _ _2Bncf=, Pilsenerz Lagerbier-Anstich.
inlnmeoiliuaensueekssiiueclialilsiinnwunlslliil.siilalsliallesiiusei.

E ladet freundlichst ein �s   « Otto Ereignis.

H« Achiuiigl K »
ur kurze Zeit! Nur einige Tage!

Wasser« Worzellanslerleau
Dienstag d. l0. iiliiiirz und folgende Tage im Saale des Herrn Dreschor.

Voraussichtlich wird ein weiteres Reisen mit einem Wanderlager nicht niögiich sein, ich
sehe mich daher gezwungen, mein gut sortiertes L er

delotierter Tafel- an Kaffeensefclsirre
aufzulösen. Zu diesem {Lager habe ich ein _

SoI-hment wensses Porzellan
dekorierte Kaffeebechery Tassen usw. dazu fortierts « «

- « Preise staunend billig. I - «;
Aus meineiu großen Sortiiiient enipfehle unter anderem, nur solange mein Betrat reicht,

weißes �Burgman! T
Coiupotteller Dtzd. von 40 Pf. ab Desfertteller Dtzd. von 1.00 M. ab
Tassen mit Untertasse Paar 10 Pf. Kannen Stück von 20 Pf. ab.

Dekoriertes Porzellan
Kaffeeservice von 2,00 M. ab. Tasfen von 10 Pf. ab.

Tafelserviee weit« unter früherem Verkaufspreis
Jch bitte, den Einkauf schon in den ersten Tagen zu erledigen, da später die Haupt-

artikel vergriffen sein dürften.
T· Verkaufszeih täglich von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. T

Es «wird voraussichtlich dieses der letzte PorzellaipVerlauf sein, der von mir hier ver-
anstaltet wird, es empfiehlt sich, dieses Mal den Einkauf sehr reich 3nzutdecken. 
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Wiesbadener 
Inhalator

mit der Doppelkugel
zu Originals-reisen. �- Broschüren lostenfrei.

Oscar Tietze,
Germanien-Drogerie.

S lau

Dizggsc 3. �elen:
. Lotterie

niüssen bis zum 9. d. Mts., abends
6 Uhr zur Einlösung konimein

Tielze
Jeönigf. ��otteriesginncxßme.

Ilntnrle�n�pnr�-Eole a 3.-� Alle,
Ziehung 3. bis 4. April.

Hauptgewinn 100000 Mark. -



Für die viele erwiesene Ausniertsainteit
anläßlich unserer 

Zither-Hochzeit
sprechen wir aus diesem Wege unseren

herzlichsten Dank aus. 
Carl Wabnli

nebst Frau·

Für die wohltuenden Beweise der
Teilnahme und die schönen Kranzspenden
bei dem so frühen Ableben unsrer lieben
Tochter und Schwester

Frida

Ich offeriere

sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Roy sagen herzlichen
Dank

die trauernde Familie Schubert.
Namslau, Schulstr. 1.

_
Ziehung am l8. Harz mit

Schleswig - Holstein. Pieris�
0 T T E R l E

B26l Gewinne LGesamtwei-te v. Mk.

8000049 Pferde und 4 Equipugen = .

Hnuptgew;1eleg�Vlersplnn. � k.

Los 50 Pi. 11 �sei&#39;s. H«
� Porto u. Liste so Fig. extra, -&#39;�empfiehlt mversend. General-Deblt
 tust. Pinnite, Essen  Ruin!sowie alle durch Plakatekenmllnhen Verkaufsstellen.

Ueuen seidenfreien fchlefischen Rotlilee
offeriert a sit. 93.� per Dir.

Arthur Heydemann, Hamslau
Saatengefchäft

·-»«f «« .- ««".«-"-«:·�..:-�.-

dir. Thompsows
 Seilenpulver

-J-··�

 Marke Schwan! :
in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel
Seifix gibt durch einmaliges viertelstündiges
Kochen schneeweiße Wäsche, wie auf dem
Rasen gebleicht. Zu haben in allen Geschäften,
wo Dr.Thompson&#39;s Seifenpulververkauit wird.  « - ·  I«

Machen Siekieinen Versuch!
. us· . -&#39;� . �-!""92&#39;I� -
 s- «  -«-«-� nat-«;-Ich!; I!�,  �I�z» . /_. / , �.�;� �im:«  L7 ,.-x,-» i«

&#39; Ins. �g hin-I.
ii/Iii/

A�  .&#39;

i� �ü�;
I

J» IV· . «.»&#39;««- &#39;
147561

�Wii�irezi/ �i ·.

�Seifix�
L���i, ,

bleich! fix!

[Die blaue Maus.

Die blaue Maus.

Die blaue Maus.

Neue

lileiilersiniie iür Frühjahr u. Sommer IHM
sind bereits eingetroffen.

Es ist mein grösstes Bestreben, nur reelle und gute Waren zu führen, um das mir allseits entgegen-
gebrachte Vertrauen zu rechtfertigen und den Kreis fester und treuer Kundschaft ständig zu� vergrössern.

I großen Posten Kleiderstoffe in neuestem Farben-Sortiment,
modernste Schotten  Karos! und elegante buntiarbige glatte Stoffe

Meter 0.60, 0.75, 0.00, 1.20, 1.50, 1.80, 2 20, 2.50 bis 4.00.

Schwarze und elfenbein, gräme Stoffe  auch waschbar!,
Wollene Gewebe, Meter 0.75, 0.90, 1.20, 1.50 bis 4.50.

Die spozlalabteilung in Herren, Jünglings- u. Knaben-Anzügen
ist auch für dieses Frühjahr in modernen Anzügen auf das reichhaltigste sortiert.
Gute Stoffe u Tadellose Verarbeitung s- Eleganter Sitz

sind die 3 Vorzüge meiner Herren-Konfektion.
Vollständig-er Ersatz für Maas-Anzüge.

Kon�rmanden-Anzüge
sowie auch in Stoffen englischer Art, schicke Ausführung.

Konfirmanden-Anzüge Mk. 7.50, 9.00, 11.00, 12.50, 15.00,-1e.00 bis 25.00 Mk.

Modewaren- und Konfektions-Haus

Nnmsinu. iilusieisir. i. A. Spalek 
I

ViKochcmiz�

«« Montag-I

in Gheviot, Kammgarn,
schwarz und dunkelblau,

Nnmsimi. Iilnsiirsir. i.

KnorrsGrünternsuppe
Dienstag: � Parisersuppe &#39;
Mittwoch : IinorrsTvinatellasuppe
Donnerstag: � » Blitmenkohlsuppe»,
Freitag: Rnorr-Erbsensuppe-
Sonnabend: ,, Frantfurtersupve
Sonntag: Knorr-Sowie Reiz mit Tomaten

48 SortenKnorr-Suppen.
1 Würsel 3 Teller 10 Pfg.

I utetiek n: künstlichen
Zahneriatz.

Plomliem Zahnziehety Nctvtöten 2e.

Paul tachmunb, Sbentift,
Namslau.

Ring nnd Andreaskirchfir.-Ecke,
im Hause des Herrn Raufm. Wziontek.

"T?!

:: Zabn-2ltelier. ::
Kiinftliche Gebisfa Plombem

Acri-töten, Zahnziehem
Spezialität:

Kronen: und Briickenarbeiiem

A. Weißenbach, iiiinilsi
�am�au Jedetn Freitag in

im" 18 �Gatäsotitii�cfrg�ä�l.

Erfinder
erhalten in allen Angelegenheiten kostenlose Aus·
Dunst. 1000 GrsxProblenre mit Erläuterungen
über Patentwesen 30 Pfg. Garantie für

strengste Geheimhaltung
Patent-Ingenleur-Bnrean

Ilortthnler «« Schmidt, Breslau II.
Die dem Wirtschaftsvogt Herrn Valentin

Knklvk in Haugendvrf angetane Be-
schuldigung falscher Tatsachen nehme ich nach

· Schiedsmannsvergleich zurück, leiste össentliehe
Ahbitte und warne vor Weiterverbreitung

Buchelsdorß im Mär« 1914.
Franziska Iandzlora.

a 
iiie wiederkehrende Gelegenheit!

stiften- und
Schlägerdreschmaschinen

ohne und mit Schüttelwerk und Sieb,

dumpfen Grasmäher
und verschiedene andere Sachen spottbillig ab-
zugeben. _ .r Inhabers,

Deutschssstorchlviy



Nach persönl. Erfahrung von mehr als 100000 Kilometer
Fahrt ist das

hänomobil  Dreirad- 
Wagen!

ernt Zeio neu!

I Hurral lEin kleiner Fieber ist da!

20SttlgebrFahrtäder
wir um Platz zu schaffenverkaufen s. sp·,,,,,,ll,»· ���

Siimtliche Maschinen sind gut durchrepariert und
zum Teil nett entailliert.

allen Vierrad-Typen weit überlegen.
Zweisitzer, Viersitzer, Lieferungstvagen

Zweizylinder, Vierzylinder.
Vertretung der Phänomen-Werke Gustav Hillor, Zlttau�;

A. KIMBEL, Breslau-Carlowltz, Tel. 489.

lieu Berufen w. vorgebild.
zu hochbezahlt. Fachzeichnerm Kalkulatorem
Acquisiteurem ·Ve«ste Referenz Einzelunter-
richt est� lehrlnslllul. Breslau. Wemlraulenu. B.

  
Iin Betriebsbilligkeit bei ebenbürtiger Leistung s 
I

Herren aus a

ilankallss 
Bleichssodcr

« für alle
Küchengeräte -

Ilkllsl Wßllllll 8130111]
Faun-ad-liepataiur-Wetlcstait. 
Diana fahrender llfton nun 49 an. an.

« Färberei
Chemische wusch-Anstalt «

W.SPINIII.EH
Annahmestelle :

Theresia Kreil�s Nacht,
Ring 20 «

Bin zu sprechen
in Namslau Hotel Goldene Krone

am Sonnabend, den 7. März,
5��7 Uhr nachm.

um Aufträge aufzunehmen auf

-I-- Urin- sslsk
Untersuchungen 
 zur Erkennung �U
H&#39; - �K
It« v. Krankheiten

Man bringe ein Fläschchen Urin mit.
Preis einer Untersuchung 1 M.
Spezial-Laboratorium

stammt, small. antun. 1111091111051;Altenburg  A.-S.! Marstallstr.

1500 Mk.
auf silsere Hypothek per 1. April zu vergeben.
Zu erfragen in der Exped d. Blutes.

9000 Mk.
auf ein Grundstück per Juli ge
zu erfragen in d. Exped d. B

Geld gefunden.
Abzuholen bei Chausseewärter Pvhh

G i e s d o r s.

Vertreter und Reifende
bei hohem Verdienst überall gesucht.

Grüssner G. �0., Neurode i. E.
aoleronleaug- unb Jalottiiettfabrit,

Rollwänbe,  ßarbinenipanner,
ges. r gesch. Neuheitem

Ein Lehrling

zum Antritt

kann sich melden bei ;
F. Harnofz Schneidernnistctz

Lehrling

Nun-statt.
Getreidez Futtem und Saatengeschiift14
EinKKnabe,

der Lust hat Schuhmacher zu lernen, kann sich
melden bei Sie

1 Lehrling.
Carl Hellmann.

sucht. Von wem,

per April ev. auch früher gesucht.
rthur Heydemann

bettbaar.
Für mein ColonialwarewGeschiift suche ich

per l. April -

Persl
zum »,

92/92/ZZCbSn
Henkels Bleich-.Soda

Brnteier
von-weißen Wyandottes«« «« «lsz?tti1gt1 atmstkjgiugr.tlanslanZ

Vrieger ra

Jede zllutiet
tr olle eihKinder nur mit der »

Strcitknpsktdsäultrrmtltlksnsk 
lt: uBtrgmann n. Cm, �atfebml.�

tvaschem denn sie ist die Mac gtlnbexleile,
iiu rft mild u. wohltuend für die em-d l;dstndlitdste aut. St. 30 Pf. bei 0.&#39;l�letze

unb Carl rlmm.

Hin- tat ttljlllltllt yähmasainkzu verkaufen bei »
Seht-fingen Pola. Vorstadt.

das 
koche

Ein Knabe,
der Lust hat, die Tischlerei zu erlernen, kann sich
melden bei G. Kllh ital,

Tischlermeisten

Ein Lehrling
kann �el; tnelben bei

Janisfeh Maler-meisten Nantslau

2 kräftige Lehrlinge
können in die Lehre treten.

Hugo Reichert jun, Fleiichertneiften

ilIllills-lil1gllllils. sllillllltllillllllltlillllllsHex« erge zur glseima
Hamslau

Telephou Nr. 5s
vermittelt sur Anttitt Avrtlx Hiiaiinnetn Hindert-
tnäblljen, Mädchen: fiir gilt-s nnd Hinder-
mäbcben, so und; ftir bald: Knechte, Mägde,
Fserdejungety very. Knechte u. siahngiirtnet
auch etn jiingerer Kutscher! und Staller
bei hohem Lohn in nur gute Stellen.

låntpfehlejür Namslau »
tuchttges Mai-then-

in vornehmen Hausern gedient hat und
n kann. Zufchriften an

Frau -Ists Kit-sie
Rtcttgbttrg, Zimnterfiraße 6.

Telephon Nr. 118.

Gehalt nach Uebereinkotnutet

Zum Antritt am I. April d. Js. suche ich für nteine Flaschenbierabteilung einen

tüchtigen, verheirateten Brauen
lluslzin-Smnuuinilzer llitrlrnutrti unt llnlzlnlril, Slllllllllilllll M.

Peter IIIokI-ski.

Tükhtige

W« 
l

ittt Kontos: der Wiolkerei erbeten.

Langeftrafze 27 ist eine kleine Wohnung
bald zu vermieten.

Meine 2. Etage, 3 Zimmer und Küche, per
bald oder später zu vermieten.

S. Schweritu
Schiitzeuftrafze l sind 6 Zimmer u. Kücha

gr. Entree, Mädchengelaß und Zubehdty evtl.
geteilt, bald zu denn. u. l. April zu bez. Aus
Wunsch Splilllosett und Badeeittrichtuttg

2 Stuben, Küche und Beigelaß, sowie eine
Stube und Alkove zu vermieten.

A. Bannafclp
Eine Wohnung, bestehend aus Z Zimmerm

großer Küche, reichlichem Beigelaß unb Garten-
benutzung, ev. auch geteilt, sosvrt zu vermieten.
Zu erfragen in der Expedition d. VI.

Eine kleine Stube
zu vermieten und l. März zu beziehen

Braugaffe l.
3 Zimmer und Küche mit Balkon per sofort

oder 1. April zu vermieten. Näheres
Vahnhofftrafke 4 I

möbliertes Zimmer
oder volle Pension für jungen Mann zum
l. April d. Js. gesucht. Osferten an die Exped
d. VI. erbeten.

Dieszweite Etage, bestehend ans 3 Zimmern,
Entree, Küche, Mädchengelaß und Durchgang
anyruhige Mieter bald zu vermieten und 1. Juli er.
zu beziehen. 

Paul Hirschbetg Ring 20.
2 Stuben

find zu vermieten. Krakauerftm l0.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß mit großer
Malerwcrksiath auch für andere Zwecke geeignet,
auch geteilt per 1. April er. zu vermieten.

Klofterfttu l6.

Jn raschem Siegeslauf hat sich
Kathreiners Malzkaffee den ganzen
Erdball erobert. Er wird täglich
von vielen Millionen Menschen ge«

trunken. Der Gehalt machksl

Aus der Geschichte der Stadt Notation.
Die großen Unruhen im Jahre 1848 wurden

offenen Empörung benubt. Mit einem fanatischen
Daß wurden deutsche Bssihungen in Posen und
den an enzenden Gebieten Schlesiens gepllindert
und nie «gebrannt, die Besitzer zum Teilermordet
Auch unser Ramslau konnte sich nur mit Mühe
gegen die Bedtohungen und Uibergtisfe der Polen
schühens. Jn interefsanter Weise wird die reichbe-
wegte Zeit in dem soeben erschienenen Roman
xHeißts Blut« von Sablne Clausius geschildert.
Die Personen des Romans siud zum groß n Teil
Persbnlichkeiten aus Ramslau und ebenso spielt
der Hergang des Werkes fast autschliißllch in
unserer Stadt. Die damalige Not und Ledrangs
nll wird an bettt Schicksal einzelner FamilienLfhannend und pack-nd zur Darstellung gebracht.
9k Utlll�lhh�wl�lthenen Elterntiere, der

sowie das Hofhaus ist im ganzen oder geteilt i[

�Gering geniibrte Kühe und Kalben

O�

vom polnischen Adel und seinem Anhang zu einer 53

Arbeiter
bis zum Alter von 30 Jahren als Förderleute zur Grubenarbeit bei dauernder Beschäftigung
gesucht. Wohnungen stnd vorhanden. Verheiratete erhalten freie Kohlenfeuerung Zur Anlegung
ist der Austveis über die Beschäftigung in den letzten zwei Jahren erforderlich. Meldungen auf
der GuftavsGrube in Rothenbach be: Gottesberg  Schlefien!.

Wir« suchen per sofort einen haben, kräftigen und willigen verheirateten

Kutscher,
welcher guter lerbqbfieaer seit! muß. Außer Lohn und Depata rhiilt derselbe

etc Wohnung, Hetzung, Beleuchtung, sowie etwas Gartenland. Meldungen

Namslauer Molkerei E. G.
Eigenart und Nationalitäten tst der Schriftstellerin
meisterhast gelungen, so daß der Roman nicht
nur hier in Nunslam sondern überall Anklang und
Verbreitung finden wird. Umfang 260 Seiten,
Preis in eleganten Umschlag J6 2.-, zu haben
in der . Oplsfschen Buchhandlung

Namslau - Reichthal
Telefon Nr. 224. Ring Nr. 72.

nannte« Berit�t
das ßteslanet scltlacktiaiallstllatttias

Haupt-Markt am 4. März 1914.
Dei« Auftrieb betrugtll4l Minder, 2122 Schweine,

1040Kiilber, 127 Schafe. Ueberstand vom vorigenMaritewaren: 8 Rinden 70 Schweine, -Kii ber, 69 Schgse
Es wurden gezahlt für 50 kg:

L tnder.
A. Ochsem

Vollfleischigq ausgemäsiete höchsten
Schlachtwertz die noch nicht. gezogen ««haben ngejo t! . . . . . . . . . . . . . . . .. »,

Vollfleischigy ausgemästete im Alter von4bis7 aen. . . . . . . . . . �.96
- nge fleis ige, nicht ausgemiistete und

ältere ausgemästete . . . . . . . . . . . . . . .. 28
Mdßig gendbrtlez junge, gut genäbr. älter. 22 2&#39;.� �.3 se. u n:
Vvllfleklchigh ausgewachsene höchstenSchl chtw ts . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

säh-ki- 
gmi�l 
»«

47 77-82

a er ��4 76--79
Vol! eischigg �innere . . . . . . . . . . . . . . .. 4&#39;: L« 73 80
Mit ig genabåtelkungq utgenänr. ältere bis 40 bis 80. a en un
Vollfleischigh ausgemiistete K a l b e n
Vhtin isci g �bei: Hist« · Britin"o e ., an em e e e
, Schlacbtwertsg bi abrett. .  3&#39;.�
ltere ausgemüstete Kühe und wenigckelte sün ere Kühe u. Kalben 30-38 60 �66Miißig genlihrte Kü und Kalben  24 2° &#39;

D. Gering eniibrtzs Jiyungvieh  Fresser � �
c c.. a

Doppellender feinster MastFiinste Masitillber  a. Norddeuschlanw �- �ittlere Mast« und beste Saugtiilbct so s« l0: los
Geringere Mast- und gute Saugkiilber 53 -56 59-100Geringe Saugliilber . . . . . . . . . . . . . . .. 38 «. 7..

· - � - � « s o ·-

« astbammel 47 92 �.98
Altere Maflbamm geringereMastliims �mer und� t genabrte jun e Schafe 37-4 80-87Wiss»  dumme! un Schafe »» »» » »»« » «ip«.«.·..«.iki.tz.i.·-««··« « » ««
Mastliintmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � . -Geringere Lämmer unb� Schafe . . . . . . . � .-

W. c U c.
Vollfleischige über 120 bis 150 kg �40MB 300 Pfund ! ßebenbgemldtt. . . 47-49 59-61

cbige über 109 b. 120 k Le .46201e über 80 b. 100 gk gebaut» 45 �47 58-61ie bis 80kg J· «» «, «« e e.un geschnittene Eber . . . . . . . . 43 �46-56�60Fettlchweine über 150 kg �Z « «- «« «�
Geschäftsgang: mittelmäßig.

Aussubr nach:- Rinder Schweine Kälber SchaseOberscblesien   366 503 öd 7
Mittel- u. Niederschles 7
getkaust nach Rosen» 6

oll i
Vollflei 
Vollflei 
Sauen

«» v

Illleo· 195a . . . . . �
Unverkau t nach ande-ren Pl nett . . . . . . - - �Ueberstand verbleiben �- � � 21

Von den Schweinen wurden verkauft zu60 M. � Stuck 51 M. 31 Sul- 42 M. 11 Snlck59 s � s Ö0 s 149 s l · 1 s
58 s �- s 49 s 245 s 40 s 4 s57 s - - 48 s 601 s 35 - 5 -56 · � · 47 s 484 s � s � s
b5 s � s 46 s 385 · -- s � ·
64 · �- s 45 · 157 I - s � s

s 8 · 44 s 48 a � s -� s
59 · 15 · 43 · 20 · �� s �- ·

-Marktpreise,festgeflelkt von der Biarstnaiietttugismtnissiaa
für betreibe.

Breslam den 6. März 1914. Ftir 100 Kilogtx
l. Weizen  gute Qualität ver lehren Ernte! 17�90�18�10
2. No gen desgL 14,Z0-13. Hase: desgL l4,20�14,404 aPBraugetst de l. e Bg- 1520-1550

Z Mahl- u. äuttergtlte lehter Ernte 14�00��14,805. iltoriaerbsen  gute ual. lehret Ernte 24,b0�25,00
de l. . 21,50�s9,00

dS: Fxttessixglilltfierkseer fliiktfxine  f·ein·ste«zlt«t t!liätl7
B°1|k°t.Brrt|Z;é�t än�i�o�� mm. 2a � ar.Ware 95,03
III "·ki-YFF 1306013 Iiowvu "ao m.B! RIODIIOIIMOUIIIYCU
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Kaialiellawgeeksstx
Dazu Kombella-seife 50 Pfg. er:
hältlich bei Oscar Tietze Germania-Drogerie.

Der öfterreichifchmngarifche Ministerpräfident
des Auswärtigen Graf Berchtold, hat München
nach Erledigung feines Antrittsbesuches am
Kbnigshofe mit seiner Gemahlin wieder verlassen.
Am Dienstag mittag hatte der bayerifche
Minifterpräfident Graf Hertling dem Grafen und
der Gräfin Berchtold, gewissermaßen als Abfehieds-
veranftaltung, zu Ehren ein Frühstück, an wel-
chem auch die Mitglieder der öfterreichisch-unga-
rischen Gesandtschaft, sowie die Gesandten Preu-
ßens, Hefsens, Württembergs und Badens teil-
nahmen, gegeben.

Zum Besuche des Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg in Hamburg ifi zu meiden, daß der
Kanzler daselbst im Laufe des Dienstag sich
verschiedenen Befichtigungen widmete und eine
Hafenfahrt mit dem Staatsdampfer ,,Hambur
unternahm. Abends 8 Uhr fand im Rathause
ein vom Senat zu Ehren des difiinguierten
Saftes gegebenes größeres Festmahl statt, bei
welchem zwifchen dem Ersten Bürgermeister
Predöhl und dem Reichskanzler bemerkenswerte
Trinkfprüche gewechselt wurden.

Der Reichstag führte auch am Dienstag
die allgemeine Aussprache über den Postetat
nach Erledigung kurzer Anfragen in breiter
Weise weiter. Aus dem Hause ließen sich an
diesem Tage der Postdebatte als Redner die
Abgeordneten Kiel  Bolksp.!, Mertin  Reichsp.!,
Branths  Pole!, Werner�-Gießen  Wirtschastl.
Verelnig.! und Zubeil  Soz.! mit Vorbringung
zahlreicher weiterer Wünsche wie Beschwerden
unb Klagen vernehmen. Der Staatsfekretär
des Reichsposlamteh Kräfte, griff wiederholt in
die Dienstagsdiskussion ein. Zunächst verbreitete
er sich über verschiedene von den Abgeordneten
Kiel und Mertin vorgetragenen Forderungen,
weiter antwortete er auf polnifche Klagen des
Abgeordneten Branths und schließlich ließ er
dem Abgeordneten Sabell, welcher allerhand in
der Poslverwaltung bemängelte und hierbei des
öfteren zweifellos über das Ziel hinausfchoß, ja,
anlegt sogar persönlich ausfällig gegen den Ehef
des Reichspoftrefsorts wurde, eine sehr gereizte
Erwiderung zuteil werden. Der Staatssekreiär
mußte finb , deshalb eine sanfte Vermahnung
seitens des Präsidenten Kämpf gefallen lassen.
Am Mittwoy stand zunächst die Zentrumsintev
pellation üb r das verhängnisvolle Oisiliersduell
in Metz auf der Tagesordnung des Hauses.

Die Wahrheit iiber den Wehrbeitra .Bedingt. März. Erklärung des Finanz-
miniftets. In der Budgetkommiffion des Ad-
geordnetenhaufes erklärte der Finanzminiiiey
tndem et· lieb gegen eine stärkere Heranziehung
der Eifenbahneinnahmen zur Erleichterung der
Steuerlafien wandte: Die aus dem Wehrbeitrag
erwartete Mehreinnahme erscheint der Verwal-
tung noch recht zweifelhaft. alle ßeltuugsn
meldungen darüber seien falsch.
fieuerungen seien bisher 2 Miliio« part ge«

eine Million Mark Einkommensteuer erbringe,
müßten 1250 Millionen Mark mehr deklariert
werden, um den Ausfall jener 2 Millionen aus
der Nachversteeeerung wett zu machen.

Das preußische Abgeordnetenhaus überwies
am Dienstag die Novelle zum Kommunalabgaben-
geseß nach zweitägiger Generaldebatte einer
besonderen Kommission. Hierauf beriet und
genehmigte das Haus in zweiter Lesung das
Ausgrabungsgefetz und die Vorlage betr. Aus-
dehnung des Moorfchutzgefetzes auf Pommern
und S"chleswig-Holstein, überwies ferner den
Gefetzentwurf betreffs der Diensivergehen der
Kranienkassen der Handels- und Gewerbekommif-
sion und trat schließlich noch in die Beratung
ssü Handels- und Gewerbeetats ein.

Die Bewährung des Zolltarifs
Berlin, 4. März. Im Abgeordnetenhaufe

gab Handelsminifter Dr. Shdow namens der
Staatsregierung und in Ergänzung der Dar-
legungen des Stellvertreters des Reichskanzlers
im Relchstage vom 20. Januar folgende Er-
klärungen ab: Der aus der glcicbmäßigen Be-
rücksichtigung der gewerblichen und der land
wirtschaftlichen Interessen aufgebaute Zolltarif
vom 25. Dezember 1902 hat sich nicht nur in
feiner ganzen Gestaltung bewährt, sondern auch
den Anforderungen der Landwirtfchaftspolitih
die produktiven Kräfte des Landes tuöglichst zu
entwickelm im wesentlichen entsprochen. Mit
seiner Hilfe ist ein ausreichender Schuß des
Inlandmarktes errichtet, soweit dieser gegenüber
einem unter günstigeren wirtschaftlichen Bedin-
gungen arbeitenden Ausland erforderlich ist. Er
hat sich auch als brauchbares Werkzeug für den
Abschluß zahlreicher Handelsverträge erwiesen,
die zur Erleichterung und Sicherung der Aus-
fuhr geführt haben. Das dabei die Interessen
der inländischeu Verbrauchem insbesondere der
arbeitenden Klassen, nicht Schaden genommen
haben, ist aus der allgemeinen Lohnsteigerung
und der mit ihr verbundenen Hebung der Lebens-
haltung gerade der minderbemittelten Volks-
schichten zu erkennen. Für grundlegende Aende-
rungen oder für die Erfetzieng des Zolltarifs
von 1912 durch einen neuen Tarif find deshalb
die Vorausfetzungen nicht gegeben. Vom Stand-
punkte des Gefamtinteresses könne weder von
einem Abbau der gewerblichen oder landwirt-
fchaftlicheecZölle die Rede fein, noch liege zurzeit
ein Bedürfnis für eine allgemeine Verstärkung
des Zollfchutzes vor. Die Frage der unver-
änderten Aufrechterhaltung unseres Zolltarifs
läßt fich nicht trennen von der anderen Frage,
ob die bestehenden Handelsveriräge mit der
gegenwärtigen Vertragsperiode ablaufen werden,
oder ob sich eine Verständigung über ihre Ver-
längerung wird erzielen lassen. Bei dem Interesse,
das das Geschäftsleben an der Fortdauer ein-
gelebter Verhältnisse hat, will die Regierung der
Möglichkeit der Verlängerung der bestehenden
Verträge nicht entgegentreten und ihrerseits nicht
darauf drängen, daß deren Ablauf im Wege der
Kündigung herbeigeführt werde. Wenn dagegen
andere Vertragsfiaaten glauben, sich nicht auf
den gleichen Standpunkt stellen zu können, dann
freilich wird die Frage einer Zolltarifsnovelle
brennend, die unsere Rüftungsmittel für den

g« Abschluß neuer Handelsverträge verstärkt, neue
Erscheinungen auf dem wirtschaftlichen Gebiete
berückstchtigt und zugleich einzelne Mängel des
Zolltarifs beseitigt.

Oeiierreich- Ungarn.
Nach monatelanger Dauer ist am Dienstag

der Massenprozeß vor dem Gerichtshof zu
Marmaras Sziget in Ungarn gegen über· 50
des Hochverrates angellagte Ruthenen zu Ende
gegangen. Das Urteil lautete gegen 32 Ange-
klagte wegen Aufreizung gegen die Religion und
den Staat zu Gefängnisstrafen in mehrfacher
Abstufunx die höchste Strafe, vier Jahre sechs
Monate taatsgefängnis, nebst hundert Kronen
Geldstrafe, erhielt der Hauptangeklagte Kabalput
Gegen 23 Angeklagte erkannte der Gerichtshof
auf Freifprechung. � Die Lemberger Polizei ist
einer weitverzweigten Spionage auf die Spur
gekrzmmem Zahlreiche Verdächtige wurden bereitsber «aftet.

Ttiesh 6. März.
Fürsten und der Fürstin von Albanien ist gestern
nachmittag 5Uhr in Begleitung der Kriegsschiffe
»Brix« und ,,Gloucester« unter dem Geschiitzfalut
des öfterreichischen Gefchwaders nach Dursizo
abgegangen. � Der italienische Kreuzer ,,Quarto«,
welcher gestern nachinittag auf hoher See zwischen
Eapo d�Istria und Ifola an der istrifchen Küste
kreuzte, erwartete dort die Vorbeifahrt des
,,Taurus«. Nachdem der übliche Geschüßsalut
gewechselt war, fchlofz sich ,,O«uarto« dem
»Daurus« und dem englischen und dem fran-
zöfischen Kreuzer zur Fahrt nachSDuraZo !an.« . g.

,,Lieber Kabylen als Polen-«. Gaiizifche
Polenblätter zitieren mit Entrüfiung einen Ar-
tikel des ,,Matin«, betitelt: »Im. bonne·invasion,
celle des Kabyles�, in dem es heißt: »Man
sagt uns, daß die Deutschen wegen der Ueber-
füllung ihrer Oflprovinzen durch slavische Ar-
beiter beunruhigt send. Wenn eine solche Immis
gration unsern Nachbarn als nationale Gefahr
gilt, was sollen wir Franzosen sagen? Nach der
Invafion der Deutschen, Belgier, Italiener,
Spanier kommt fegt die poknifcheJnvafion. Die
Polen kommen scharenweise zu uns und bringen
ihre Geistlichen mit�. Der »Matin« schlägt den

Der »Taurus« snit den: P

französischen Fabrikanten und Grundbefitzern vor,
lieber Kabhlcn als Polen zu beschäftigen.

Frankreichse! en» .
Der! am Dienstag in Paris unter Vorsitz

des Präsidenten Poincarö abgehaltene Minister-
rat fegte die Neuwahlen zum französischen Par-
lament endgültig auf den 26. April fest.

Die Pariser Liberts hat am Mittwoch einen
Artikel überdie rnfsifche Probeniobilisierung unb
über die Riiftungeic in Rußland veröffentlicht
und erklärt ganz unverhüllh daß die deutschen
Befürchtungen wegen der Anhäufung rusfifcher
Truppen an der Ostgrenze Deutschlands tatsächlich
gerechtfertigt seien. Entgegen den Behaup-
tungen einer� französischen militärischeu Zeitschrift
feien die ruffcjchen Staunen an der deutschen Grenze
außerordentlich fchlagfertig. Durch zurückbe-
haltung des vierten Iahrganges bei den Fahnen
sei die Friedenspräsenzstärkcy die auf dem Papier
einschließlich Grenzwache, Gendarmerie und Ko-
faken, 1384000 Mann betragen foll, auf effektiv
1800000 Mann gebracht worden. Davon be-
finden sich an der deutschen Grenze 800000 Mann.

- Die ,,Liberte« ist der Ansicht, daß die Druppeir
vollständig kriegsmäßig ausgerüstet sind und in-
folgedessen große Ueberlegenheit gegenüber den
deutschen Druppen besitzen, die erst auf Kriegs-
fuß gesetzt werden müßten. Dadurch würden
Deutschland wertvolle Tage vergehen. Ein Krieg
nach zwei Fronten wäre also unter diesen Um-
ständen mehr als wahnsinnig. «

Schweden.
Die Auflösung des Schwedifchen Relchstages

wegen der schwebenden Militärfragc in Schweden
ifi am 5. März durch Königliches Dekret erfolgt.
Die Neuwahlen werden zweifellos baldigfi aus-
gefchrieben werden.

Stockholm, 5. März. In den beiden Kasnmern
des Reichstages wurde folgendes Schreiben des
Königs verlesen: Da ich aus der Sorge für die
Sicherheit des Reiches heraus, die meine könig-
liche Pflicht ist, ueich veranlaßt gesehen habe,
meinem Volke Gelegenheit zu geben, durch Neu-
wahien zur zweiten Kammer seine Ansicht über
die Verteidigungssrage auszusprechen, so habe
ich beschlofseey den Reichstag aufzulösen und im
ganzen Reiche Neuwahlen zur Zweiten Kainmcr
anzuordnen. Ich werde später die Zeit bestimmen,
wenn der Reichstag aufs neue zusammentreten foll.

getraut-nehmet.
Der Aufstand der griechischen Bevölkerung

in den füdlichen Grenzbezirken Albaniens gegen
die albanische Regierung greift immer weiter um
sich. Der eigentliche Führer des Aufstandes,
Zographos, hat bereits die Autonomie dieses
Gebietes Verkündigt. In feiner Proklamation
erklärt er, die Epiraten seien entschlossen, für
ihre Freiheit zu sterben; sie könnten sich niemals
einem Barbarenvolke unterwerfen. Zograpbos
verkündigt in seiner Kundgebung Gleichheit vor
dem Gefetz, droht strenge Strafen für alle
Ordnungsflörer an; am Schlusse der Prokla-
mation brachte er Hochrufe auf den König Kon-
ftantin, sowie auf das griechifche Heer und
Volk aus. Ob Albanien den epirotischen Auf-
stand aus eigner Kraft wird niederwerfen können,
dies erscheint im Hinblick auf die der albanischen
Regierung zur Verfügung stehenden geringen
militärischen Streitkräfte recht zweifelhaft. In
Konftantinopel stehen neue Verhandlungen zwischen
der Pforte nnd Bulgarien behufs Abschusses
eines Handesvertrages bevor.

�� Attentat auf die Töchter Liman v. Sünders.
Ein Pariser Blatt meidet aus Konstaniinopek
Die beiden Töchter des Marschalls Liman von
Sanders, des Ehefs der deutschen Militärmiffion,
unternahmen in Begleitung eines deutschen Offi-
ziers, der Zivilkleidung trug, einen Ausflug nach
Beicos am asiatischen Ufer des Bosporus
Unterwegs wurden sie plötzlich von drei türkifchen
Soldaten angehalten und aufgefordert, alles, was
sie an Wertgegenftänden bei sich trügen, heraus-
zugeben. Die beiden jungen Damen und der
Offizier gaben daraufhin den Banditen, die in
Uniform waren, Geld im Betrage von etwa
600 Mark, worauf sie ungehindert den Rückweg
antreten konnten. Marfchall v. Sanders erstattete
sofort die Anzeige, und den Nachforfchungen der

olizei und des Militärs ist es zu verdanken,
daß die drei Räuber schon nach wenigen Stunden
ergriffen werden konnten. �� Nach einer weiteren
Meldung aus Konftantinopel sind die drei Räuber
am Dienstag standrechtlich erschossen worden.

Konftanttnopeh 4. März. Die Meldung,
der zufolge drei türkifche Soldaten wegen des
Ueberfalles auf die Töchter des Generals Liman
von Sanders standrechtlich erfchossen wurden, ist
falsch. Wie aus amtlicher türkifcher Duelle
oerlautet, war das Vergehen der Soldaten nicht
so schwer, daß sie so ftreng bestraft werden
müßten. Tatsache ist, daß die Schuldigen
gebührend bestraft werden.

Durazzo, 4.März. Montag früh haben der
»Schles. Zcg.« zufolge, die griechischen Truppen
Santiilluaranta geräumt und sind nach Prevefa
gefahren. Die orthodoxe Bevölkerung begleitete
das Militär. Als der lebte Soldat den Boden
Albaniens verlassen hatte, wurde von den Füh-
rern und der Menge die Autonomie des von
den Truppen geräumten Gebietes unter dem
Namen Nord-Epirus proklamiert. Die Führer
bildeteu eine provisorische Regierung. Als
Wappen der autonomen Gebiete wurde ein großes
weißes Kreuz in blauem Felde mit einem schwar-
zen Adler in der Mitte aufgestellt. Bei einem

großen Umzuge wurden Hoehrufe auf Griechenland
und die Autonomie von NordsEpirus ausge-
bracht. Das Stadtblld ifi seit-Sonntag ganz
verändert. Ueberall ift Flaggenfchmuck angebracht.
Am Hafen ist ein Trlurnphbogen errichtet worden.
Durch die Straßen wogt eine freudig erregte
Menschenmeiigm Albanifche Deputationen aus
Aegpptem Rumänien und Rußland find einge-
troffen. Täglich kommen Albanefen aus Amerika
an. Die gestern eingetroffene Meldung von der
Räumung Koritzas seitens der Griechen rief
freudige Demonstrationskundgebungen für Qester
reich und Italien hervor.

Durazzo, 4. März. Dieser Tage wurden in
Aleifio, nach der ,,Schlef. Ztg.«, zwei Serben
verhaftet, die Bomben und Dhnamit bei sich
hatten. Es sollen ferbische Offiziere fein. Man
legt den Fall hier so aus, daß die beiden beauf-
tragt waren in Albanien Spionagedienste zu
keiften, bei Gelegenheit die oppofitionellen Elemente
aufzuwiegeln und ihnen Sprengstoffe zu geben.

In �summa sollen, wie ans Athen gerücht-
weise gemeldet wird, 300 Gendarmen sich für
Essad Pafcha als Herrscher erklärt und die übrige
Polizei von der Kaferne ausgeschlossen haben.
Sie werden in dieser fest belagert. Die rele-
graphische Verbindung zwischen Valona und
Durazzo ist, wie es heißt, unterbrochen.

Russland.
Die kriegerifchen Vorkehrungen Rußlands

nehmen ihren lebhaften Fortgang; das Zarens
reich rüstet zu Lande und zu Wasser. In letzte«
rer Beziehung ist hervorzuheben, daß Rußland
feine Flottenneubauten nicht nur an der Ostsee,
sondern auch am Schwarzen Meere mit der
größten Eile betreibt. So teilt der Berichter-
statter des »Temps« feinem Blatte mit, daß
demnächst folgende Einheiten der rusfischen Flotte
fertiggestelIt werden: Am 15. März zwei Tor-
pedoboote, am 15. April der zweite Dreadnought
der Schwarzen-Meer-Flotte, ,KaiferAlcxanderI1l.«,
und im Laufe des Sommers der dritte Dread-
nought des Gefchwaderw »Kaiferin Katharina«,-
vom Stapel laufen. Alle diese Fahrzeuge werden
auf rufsischen Werften gebaut.

St. Petersbntg 4. März. Ein Telegramm
der ,,Schies. Zcg.« berichtet: Da die von den
staatlichen Pulverfabriken hergeftellten Mengen
Pulver für die Bedürfnisse des Heeres nicht
genügen, und andererseits die Schlüsselburger
Pulverfabrik sich in den Händen einer deutschen
Gesellschaft befindet, ist befchlossen worden, die
Errichtung eines Privatunternehmens, das sich
mit ber Herstellung von rauchlosem Pulver be-
schäftigen soll, auszufchreiben. Die rufsischen
Blätter verlangen,· daß man deutsche Firmen
von dem Wettbewerbe ausschließen solle. -

England.
Im englischen Unterhaufe wurde am Diens-

tag ein Antrag von radikaler Seite auf Abstriche
an dem vom Marineminisier Churchill soeben
eingebrachten Nachtragsetat zum Flottenbudget
mit der großen Mehrheit von 237 gegen 34
Stimmen abgelehnt.

Amerika.
Im brasilianischen Vundesstaate Elara ist

eine Revolution ausgebrochen. In den Regie-
rungskreifen von Rio de Ianeiro bezeichne man
die Lage als ernst. Brafilianifche Kriegsschiffe
find nach der Küste dieses Bundesstaates abge-
gangen.

Japan.
In Iapan hält die Verstimmung wegen des

Flottenfkandals noch immer an. Als ein Zeichen
dieser Verfiimmung ist der im Oberhaus geftellte
Antrag zu betrachten, den Flotteuetat um weitere
40 Millionen Yen herabzufetzem nachdem schon
im Unterhaufe ein Antrag auf Kürzung des
Flottenetats um 30 Millionen Yen angenommen
worden war. In der Budgetkommiffion des�
Oberhaufes bezeichnete der Marineminifter die
Herabsetzung des Flotttenetats um 70 Millionen
Yen als höchst bedenklich.

Proviuzielles
Breslau, 6. März. Die Beiferung In

Vertetung des Kaisers von Qesterreich wird Erz-
herzog Karl Franz Jofef an der Trauerfeier in
Troppau und an der Beifetzung in Breslau teil-
nehmen. Der Sonderzug, der die Leiche des
Kardinals Kopp nach Breslau überführt, wird
Freitag mittag in Droppau um 12,55 Uhr ab-
geben, trifft um 2 Uhr in Ratibor ein und fährt
um 2,08 Uhr weiter. In Kandrzin trifft er
um 2,40 Uhr ein, in Oppeln 3,20 Uhr, in Brieg
um 4,01 Uhr und in Breslau um 4,39 Uhr.
Auf den Stationen Kandrzin; Oppeln und Brieg
hat der Zug je eine Minute Aufenthalt. Die
Beisetzung am Dienstag findet im Presbhterium
des Breslauer Domes statt. Dort ift dieGruft
bereits ausgeworfen, hart an den Stufen des
Hochaltars und direkt vor dem Gestühl, in dem
er dem Gottesdienst beizuwohnen pflegte, wird
der Kirchenfürst feine lebte Ruhestätte sinden.
Für die Trauerfeier in Troppau am Freitag
werden große Vorbereitungen getroffen sowohl
in der Kirche als auch von seiten der Polizei
zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den
Straßen. Die kirchliche Feier wird vom Kardinal
Bauer  Dlmüh! abgehalten. Beileidskundgebungen
sind außer den bereits gemeldeten und; von den
Präfidien des österreichischen Reichsrateh des
preußischen Abgeordnetenhauses, sowie vom Reichs-
tagspräsidenten Dr. Kaeinpf eingegangen.



wieder eine Notlage eintritt, sondern einmütig
Mann für Mann durch die landwirtfchaftliehen
Vereine sich an ihre gefetzliche Vertretung, die
Landwirtschaftskauimer anschließen, zumal ja
auch noch andere Vorteile für die angefehlossenen
Vereine entstehen, wie z. B. kostenlose Vorträge
auch im Winter, Beihilfen zur Ansehaffung von
Geraten, Maschinen, Saatgut und anderes mehr.

Sthlesifche ProvinziabLedensverfikheruugsanstatt.
Bei der Schlesifchcn ProvinzialsLebensvers

sicherungsanstalt wurden im Jahre 1913, bem
zweiten Geschäftsjahre der Anstalt, rund 1.490
Anträge auf Lebensversicherung mit ärztlirher
Untersuchung über eine Berficherungssumme von
rund M. 8.500.000 gestellt. Der Versicherungs-
bestaud wuchs an auf rund 2250 Berfieherungen
über eine Versirherungsfumnie von etwas mehr
als 12&#39;]: Million Mark.

Jn der Bolksversicherung Oebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung unter 2000 Mark
Bersicherungssummd wurde der Betrieb am 1.
April 1913 aufgenommen. Bis zum 31. De-
zember 1913, also in den ersten neun Monaten
wurden eingereichr 6293 Anträge über rund
2.640.000 Mark Versicherungsfummr.

Dieses Ergebnis erscheint um so bemerkens-
werter, als der Geschäftsbetrieb der Anstalt sich
aus die Provinz Sehlesien beschränkt. Der Be-
stand an fchlesischen ländlichen sowie städtifcben
Hypotheken helles sich am 31. Dezember 1913
auf rund 401.650 Mark.

Einige Stimmen der Presse.
-�� Wohltätigkeits - Künstler - Konzert. Ueber

die musikalischen Leistungen der genannten Damen
schreibt die »Prenzlauer Ztg.«: Als ein musikalisch
künstlerisches Ereignis der Saifon muß man das

Konzert bezeichnen, das die Damen Fräulein
Wähner unb Fräulein Bjerlöw im Bdrsenhaus-
saale gaben. Fräulein Bjerlöw lernten wir als
eine ausgezeichnete Pianistin kennen, deren glän-
zende Fertigkeit und seelenvolles Spiel die zahl-
reich erschienenen Zuhörer zu begeisterten Beifalls-
kundgebungen hinrissen. Es gelang der Künst-
lerin, sowohl die bedeutenden technischen Schwierig-
keiten der Liszkfchen Klavierstücke sicher zu über-
winden, als auch den süßen und einschmeichelnden
Ton Ehopinscher Musik zu treffen. Fräulein
Anianda Wähner besiht einen großen, klaren,
vollständig durchgebildeten Sopran von hinreißem
der Klangschönheit und Klangfülle mit herrlicher
Koloratur. Gleich der erste Vortrag der beiden
wundervollen Arten von Pucceni war von zün-
dender Wirkung unb zeigte, über welche bedeuten-
den Stimmittel die Künstlerin verfügt. Ganz
hervorragend wurde die Arie aus »Carmen« und
die Arie aus deui »Freischüh« gesungen und die
heiteren Lieder geradezu prachtvoll zum Vortrag
gebracht. Das Publikum spendete den Damen
wohlverdienten reichen Beifall und wurden durch
wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet. Wir rufen
den Künstlerinnen ein »Auf baldiges Wieder-
sehen« zu. ·Berlin.  Karen Bierlöw Klavierabend im
Bechsteinsaal.! Die Leistungen waren vortreff-
lich, die Karen Bjerlöw mit virtuoser Sicherheit
meisterte. Doch zeigte sie außer dem virtuofen
Können und lebhaften Temperament auch großes
musikalisches Verständnis unb warmes Euipfindem
 Börf.-Eour.! �� Die Künsilerin Karen Bjerlöw
spielte mit feinem Verständnis unb imponierender
Technik.  National. Ztg.! �- Karen Bjerlöw
weiß ihrem Spiel einen interessanten Anstrich

darin, aber auch starkes Empfindem  Voss. Ztg.!

Letzte Nachrichtem übermittelt vom Hirltlkschen Telegraphen-Bureau, Berlin.
Leipzig, 6. März. Wegen Spiouageversurhs

verurteilt. Der Kaufmann Grolms, der sich in
Breslau, wo er auf der Jahrhundertausstellung
als Freindenführer beschäftigt war, mit drei
russischen Agenten zur Erlangung der Breslauer
Festungspläne zusamniengeschlossen hatte, wurde
gestern vom Reichsgericht nicht wegen versuchten
Berbrechens gegen das Spionagegeseh sondern
wegen Annahme einer Aufforderung zur Begehung
eines Berbrcchens gegen das Spionagegefetz nach
§49, Ziffer A St.-G.-B. zu zwei Jahren Gefäng-
nis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Luna, 6. März. Folgenskhwerer Ungliickssall
Heute morgen hat sich in der Fabrik von Paix
& Co. ein schwerer Unfall zugetragem Vier
Arbeiter waren damit beschäftigt, einen großen
Behälter, der zur Ausbewahrung von Petroleum
dient, zu reinigen; Plötzlich �elen sie durch aus-
strdmende Dämpfe betäubt zu Boden, desgleichen
der Direktor, der zur Hilfe herbeieilte. Nach
längeren Bemühungen wurden die fünf Leute,
die keinerlei Lebenszeichen mehr von sieh gaben,
herausgezogen. Es gelang schließlich, drei von
ihnen wieder ins Leben zurückzurusem während
wenig Hoffnung besteht, den Direktor unb den
einen Arbeiter ani Leben zu erhalten.

Paris, 6. März. Guter Verlauf der Operation
der zusaminengewarhsenen Schwestern. Das Ve-
finden der beiden durch einen operativen Eingriff
getrennten Schwestern Sufanne und Magdalene
ist bisher befriedigend. Es dürften keinerlei
Koinplilationen eintreten, unb die beiden Kinder
können bereits als gerettet betrachtet werden.
Die Befürchtung, daß durch die getrennte Auf-
nahme der Verdauungstätigkeit Komplikationen
eintreten könnten, ist nicht eingetroffen.

Ader, 6. März. Hinrichtung des Miirders
des Oderstleutnants Weiter. Der Sei-oh, der
am 20. Januar den Obersileutnaiit Walker er-
mordete, wurde gestern im hiesigen Gefängnis
durch den Strang hingerichtet. Noch ins legten

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Reminlssere, den 8.März predigen:
Vorm. 8 Uhr Paftor Melz. ·Vorm. 19 Uhr Paftor Ruh.
Nachnn 2 Uhr Kinder ottesdienst Paftor Melz.
Nachm. 5 Uhr Pasior uhrmann.
Kollekte für das Lehmgrubeuer Diakonissenmuttev

haus in Breslam
Mittwoch den 11. März, nachm. 2�/� Uhr 2. Pas-

siousgoitesdienfh Pastor Nov.r ag, den 13. Mär vorm. 9 Uhr Beichte u.
heil. bendmahl Pasior Ray.

Vereinsnachrichtem

Augenblick versuchte der Gefangene, seinen Henker
anzugreifen. Man konnte ihn jedoch noch im
legten Moment zurückreißem worauf die Exekution
ohne Zwischensall vorgenommen wurde.

Cherdourg 6. März. Die Spionageaffiirr.
Die Untersuchung in der Spionage-Angeiegenheit
von Cherbourg wird in größter Heinilichkeit fort-
geführt. Inzwischen ist bekannt geworden, daß
der richtige Name der Verhasteten Eva Hornetter
lautet. Alle an sie gerichteten Briefe aus
Deutschland wurden zunächst an eine Mittels-
person nach Naney gesandt, die sie dann nach
Eherbourg weiter beförderte, so daß die Briefe
mit französischen Briefniarken versehen waren
und keinen Verdacht erregen konnten. Jeden
Monat erhielt die Frau Hornetter einen Betrag
von 500 Mark in einem Scheck auf die Bank
von England, der in einem dieser Briefe einge-
sehlossen war. Frau Hornetter hat ihren Wohn-
sitz oft gewechselt, ebenso oft ihren Namen. Jn
einem Hotei gab sie sich als Frau Eva Helmerters
aus, geboren am 18. März 1885. Schließlich
machte sie die Bekanntfchast des zweiten
Maschinenführers eines Unterseebootes, zu dem
sie dann zog, wodurch sie der polizeilichen An-
meldung entging. Man mißt der Angelegenheit
nach wie vor große Bedeutung bei. Der Ober-
staatsanwalt hat mit dem Admiralstabschef der
ersten Abteilung und dem Admiral Le Pord
enge [längere Besprechung in dieser Angelegenheitge a t.

Triest, 6. März. Aus der Fahrt und; Durazzu
Am gestrigen Nachmittag besichtigten der Fürst
und die Fürstin von Albanien das Schloß
Miramare. Der Hofmarfchall des Fürsten von
Trotha und der Leibarzt Berghausen, die aus
Durazzo -hier eintrafen, begaben sich an Bord
des »Taurus«. Bald darauf kehrten der Fürst
und die Fürstin zurück, unb kurz nach 5 Uhr
lichtete der ,,Taurus« unter donnerndeni Salut
die Anker.

Montag. den 9« März, abends 8 Uhr amiliens
Abend der evangelischen Kirchgemeinde im Gr arm�fchen
Hoiel: Lie- Bräunlich�-Halle »S-

Starrdesairitliche starker-tobten.
Woche vom 28. Februar bis 6. März 1914.
Es gelangten zur Anmeldung: 2 Aufgebote 4  Schatten.Ztersesälte Am 1. är er. Johelitrin Durnioka . m

eutschiMarcdwiy 16 Jahre alt,im Krelskrankenhause Am 3. März er. die ledige Emma
Scholich ohne besonderen Beruf, von hier, 49 Jahre alt.

Arbeiter Johann anus

Die Auszahlnng der Zinsen für Spareinlagen bei der Städtisrhen Spar-
kasse hierselbst für das Rechnungsjahr 1913 sindet in der Zeit vom 15. bis 31. Wär« vor�
mittags von 8��12
ka � Kathaus�-sta

Zchr und naihniittags von 2�5 Zlhr im Geschäftszimmer unserer Spar-
tt

Werden die Zinsenvin dieser Zeit nicht abgehoben, so werden sie dem Sparguthaben zu-
geschrieben und wie dieses vom Beginn des neuen Rechnungsjahres ab verzinstu Die Zuschreibung
der Zinsen in die Sparbücher ersolgägblei der nächsten Vorlegung derselben.

Ranislau, den 3. März 4.
Der Verwaltungsrat der Städtifchen Sparkasse. Schutz.

Bekanntmachnng
Mehrere gebrauchte einfache Fenster stehen zum Verkauf.
Refiektanten wollen sich an den Herrn Baudezernentem Ratsherrn Kruber, Ring 8,

wenden. 
Siaurslau, den 1. März 1914. D« Quallen Schutz.

zu geben, es steckt viel Klugheit unb Erfahrung-

Bekanntmachung
Es wird fast täglich wieder beobachtet, daß Kinder unb auch Erwachsene sich an der

Einfassung des auf dem Ringe aufgestellten Zierbrunnens in einer Weise zu schaffen machen, daß
Beschädigungendes Brunnens dadurch leicht herbeigeführt werden können. Indem wir den Zier-
brunnen dem Schuhe des Publikums angelegentliehst empfehlen, fordern wir zugleich alle Eltern,
Bot-minder, Lehrherren hierdurch auf, ihren Kindern pp. alle Handlungen, durch die der Brunnen
bsfchckdkgt werden könnte, Wie z. B. daß Bestoßen der Einfassung mit den Füßen, daß Sichhoch-
ziehen an der Einfassung u. f. w. energisch zu untersagen. Von den Erwachsenen aber erwartentåolixänäagzensie den Kindern pp. in fchonender Behandlung des Brunnens mit gutem Beispiel

Namslau, den 2. März 1914. Der Magistrat Schulz.

lleiientlirhe Versammlung
Sonntag, den 8. März, nachmittags 4 Uhr

l in Yamscau
im Lokale des Herrn Scharf [Maskos].

Tagesordnung:
I. »Die volkswirtschaftliche Bedeutung unserer Zoll«

gefetggebung." Referent: Herr Regierungs- Ussessok
v. Heydebrand nnd der Lafa, Nassadel

ll. »Die gegenwärtige politische Lage und die poli-
gfchen ParteienM Referent: Generalfekretär Dr. Nitfchke-res u.

Nach jedem Vortrag findet eine kurze Befprechung statt.
Zille Mitglieder und Freunde unserer Sache sind eingeladen.

Kreisvereiu der Konservativen im Kreise Revision.
gez· Zxtfktzesgtiegeh gez. v. Heydålxhrrciifgidhrgnd der Lafa,

Evangelifche Gemeinde.
«» Montag, den 9. Mdärz, abends 8 Uhr

n et
im großen Saale» des Grimm�schen Hotels

Gemerndeabend e...
Der Generalfelretiir des Evaugelifchen Bandes Lizentiat Briianliclkspsalle wird einen

Vortrag halten.
Der Kirchenchvr hat ebenfalls feine Mitwirkung zugesagt.

Alle Evangelischen ans Stadt und Land werden zu zahlreicher Teilnahme hier.
durch freundlich eingeladen.

Der Zweigverein bei  liivangelifeben Bandes.0 Z
Eintritt frei. � Freiwillige Gaben zur Deckung der Unkosten werden beim Ausgang «

dankbar entgegengenommen.

Hoczverliauf im Htadtparli
Sonnabend, den 7. b. Mir» naehm 3 Uhr, T

kommen daselbst zum Ausgebon 
8 IV. Cl.Nutzholz: Bitte 

Kiefer 15
Breunholzx 80 rm Birken,

,, Kiefern,
_ 3 � Durchforstungsstangen 

Die Forstdepntativn

PYrasvetpacht1Yi«g» iHchFospi»tal-weidebruch.man. ben O. b, _ .s_u r, kommen i G seh s des,Lod- in Ellnuth vie Grasereis und FischeredNutziinnga 3:." Seßertevaebtufiz:
Yie Jiorst-Yeputaiion.

Konzert-Tonrnee von Mitgliedern der
akademischen Künstler-Vereinigung Berlin.

»Am Sonnabend, den 7. März, abends 874 Uhr
im Hotel zvr Goldenen Krone in Namslau

II II

s« Wohltätigkeits-Veranstaltung
zum Zellen der ileberfifememmien des ilbfifeegebiets.

». Klavierz Opern- u. heiterer LiederabendAm 2. März er. der J a
Sonntag, den 8. Mär abends8Ubr,Luiienverein. Gemeinde riedrichsthah Kreis Ovveln 63 abre alt.

tädtifrhe Spar a e n amslau. Fräulein Amanda Hühner, Fräulein Kai-an Bierlöw,
Operns unb Konzertsängerin  Sopran!-Berlin. Klavier-Virtuosin-Kopenhageii.

Mnsits unb Kuuftfreuude sind freundlichfi eingeladen.1.25 Mykilazttårämixlksktzoåkgefgcekfauf in der Eigarrenhandlung des Herrn Haesler: Num. Platz
n er en a e: Neun. Platz 1,50 M» niebtnum. Pl i; 1,00 M» S: l60 Pfg» Schülerkarten 50 Pfennig. Der Reinertrag fließt zur Hälfte dzm Hilfskomitee für� hat?

Ostfeeüberschweininten zu, dessen Protektorat Se. Kaiserl. und Kgi. Hoheit Kronprinz Wilhelm
übernommen hat. Die Einnahme steht unter der Kontrolle des Herrn Bürgermeisters hierselbst.
Jm Jnteresse des guten Zweckes wird um recht zahlreichen Besuch gebeten.

Nach den Kritiken von Berlin unb anberen großen Städten haben die Damen überall
den denkbar durchschlagendsten künstlerischen Erfolg. Auch sind die Kiinstlerinnen von Herrn
tiefe or z 34min pirigent des Berliner zehrerswsaugsJ i , d abanbfegtift empfohlen. «�- Wir können den Besuch des Konzerts allen-Meist?-
anaeleam empfehlen� Der Vorstand.

Gustav Ilollaonrler, Berlin
Mk� Professor· der Musik� Vorsißender der alad. Künstler-Vereinigung.



Frühjahrs-Saison �I9l4.
Sämtliche Neuheiten für dieses Frühjahr

treffen täglich ein. Insbesondere weise ich auf folgende hin:

Flasche Kostüme 59***� Reime� Russische Blusen
mit chicer KOSlum-Sloffe. PVOHE�, Cröpe- u.  -

Schleifen� und Gürtel- Baumrinde,
Garnierung ·  Gabertine - - v

TaiIor-I�aid-ligllgons. s Gover-coal.  Cre�tlaezlg 21|11|20.
Beachten Sie bitte meine Schaufenster.

Albert Bielschowsky, Namslau
gest» 1838. __.�-=_-

Sonnabend, den 7. bis Dienstag, den IV. März:

Extra billiger Verkaul
iorzclian � åiäiugn � Glas

zu staunend billigen Preisen. «
Kein Umtausch. Kein Rabat-l.

S. Schwerin Juli. Felix Bahn, liamslau.
VVag&#39;ner-A.bendDonnerstag, den 12. März, in Grimme EIotel n I L�  &#39; le von der verstärkten Namslauer Stadtkapelle. ams auer �c sPle e«

PR 0 GRAMM- Sonnabend, den 7. nnd Sonntag, den 8. März, um s, 5 und 8 Uhr:
I. KaiserJslarschß h hf l P f l » Q   l2. Vorspie zum ü nenwei estspie » arsi a.« D M3. WaltersPreislied aus »Die Meistersinger von Nürnberg« Tvvagner »  .

für V1ol1ne-so1o mit Beäeiäilti�gutxg�i äalaäi�r u. Harmomum Fikmschwank in 4 Väter! von anfing Dorn»
4 Vorspiel zu >>Die Meistersingem JU der Tkkelkvllek
H. Charfreitags-Zauber aus >>Pers1fal<< Wagner. Masse Lessing
6. Ouvertu�z�.  äaleäafg�tn�ääläslfä St« Uhr abends. H der ehemalige Stern des Metropoltheaterz Berlin.

Preise der Plätze: _Vorverkauf bei den Herren Koschwitz, Heilmann und Haesler: E� Preise der Platze zu» allen Vorstellungen: �ü
Sperrsitz 1,00_Mk.� I. Platz 75 Pfg., II. Platz 50 Pfg. Spekxsitz 1,00 M» I, Platz 60 Pf» II. Platz 40 Pf» Stehplatz 25 Pf.

Abendkasse: Sperrsxtz 1,25 Mk.� I« Platz 1,00 Mk.� II. Platz 6.0 Pfg· Vorverkauf der Abonneinents sowie nummerierte Sperrsitze und I. Plätze im Zigarreni
Verspreche dem hochverehrten Publikum einen musikalisch genussreichen Abend. geschäft Von Herr» Qualen, Ring,

und bitte mich in meinem Vorhaben gütigst unterstutzeix zu wollen.
"E. Bochnig, Stadtkapellrneister.

s w" d. H h "f1. Sonntag, den 8. d. MS. ·S......«-.HFEEVLY2F-EEL«IZ.I»  S37-«-««g- ds3·s?-"MX«  Großes Tanzverguugetr Uebmuchk S�"°l�"�°�°°"u Uhr, spa aus dcmWpauikpwskisschen   Es ladet stsussdlschst ei« Schwuntek- I UcUc Btitsdphe
Konkurfe l  S t Dienstag, den l0. d. 21m3. flehen preismäßig zum Verkauf bei

- d N B! tadt apeue. , »unb I Bkctjtccwagcn Anfang g]: �llllirlluer Entree 50 Pfg.   c Roman� Wqgenbauer
i s« v G s um; neuerer. As« n -sTan krän en. - Dblllw�ll; Its» �wg; b�; 3�bl""9 Jt�d�i�. lllm  zoatdzlerretichensäesuåp bittet? . - - S  t e te   Voettsitttltdhtk�mm� "Fbe"! Gstlchtsvvllzishets Kynast. Bochmg. «« Fuss,- genauem, uns iße�ttnurft, Sonntag, den 8. März:
non-non mag: Gewissens-sites: tsoxgpeakiusokaaniuaiizgisf l«  «. .«gs:i«pg»sis»skxga"csexsssssz Große Tquzmusik

�W .elect, N a» in 5 l n n. 0- CI - MKIECII II HEFT


